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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nach»

stehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu er»
lassen geruht:

Lieber Graf B e r c h t o l d !
Indem Ich Meinen Gemeinsamen Finanzminister

Stephan Freiherrn von V n r i a n laut des zu Ihrer
Kenntnisnahme in Abschrift mitsollenden Handschrei'
bens übcr seme Ville von diesem Amte in Gnaden ent-
hebe, ernenne Ich den Geheimen Nat, Minister a. D.
Dr. Leun Niller von B i l i n s l i zu Meinem Gemein»
famen Iinanzminister.

W i e n , den 20. Februar 1912.

Franz Joseph m. i>.
B e r c h t o l d m.^.

Lieber Freiherr von N u r i a n !
I n Willsahrung Ihrer Bitte, von dem Amte Mci»

" w Gemeinsamen Finanzministcrs enthoben zu wer»
^ n , genehmige Ich in Gnadrn die von Ihnen erbetene
Enthebung. Indem Ich Ihren Nücllritt von diesem
«lmtc lebhaft bedakere, spreche Ich Ihnen bei diesem
Anlasse Meine volle Anerkennung und Meinen wärm-
ften Dank für die ausgezeichneten Dienste aus, die Sie
als Mein Gemeinsamer Finanzminister und insbcson-
dere durch die Verwaltung Bosniens und der Hcrcego-
Vina M i r und der Monarchie geleistet haben.

Ich beHalle M i r Ihre Wiederverwendung im
Dienste vor.

W i e n , den 20. Februar 1912.

Franz Joseph ui. v-
V e r c h l o l o n>. p.

Lieber Dr. Nitlcr von B i l i n s k i !

Ich ernenne Sie zu Meinem Gemeinsamen Finanz,
"'mister.

W i e n , den 20. Februar 1912.
Iranz Joseph m. i>.

B e r c h l o l d ui. ^.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Februar d. I . den
Hofrat bei dem Oberlandesgcrichte in Lcmbcrg Johann
K i l i a n zum Husrate u,^ i „ i l der Leitung der straf'
gerichtlichen Abteilung betrauten Vizepräsidenten des
Landesgcrichtes in Lembcrg allergnädigst zu ernennen
geruht. Hochen b u r g e r in. p.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
Professur an der Staats-Obcrrealschule in Laibach Dot»
tor Heinrich S w o b o d a zum Bczirlsschulinspektor für
die deutschen Volksschulen in Krain mit Ausnahme der
deutschen Volksschulen in den Schulbezirlen Goltschcc,
Nudulfswerl und Tschcrncmbl für die restliche Dauer
der lausenden Iunktionsperiode ernannt.

Nach dem Ämtsblatte zur <Wiener Zeituna.» vom <il.Fc>
bruar 1UI2 (Nr. 41) wurde die Weiteivcrbreitung folgender
Pießerzeugnisse verboten:

Nr. 7 «N.ue Warte am Inn» vom 17. Februar I 9 l i i .
Rr. 4 .Maä6 kl-oucl^» vom 15. Februar 1918.
Nr. 7 «ölis» vom Ib. Februar >9I2.
Nr. ^ «öonll/ 8 l l l ^ . vom 16. Februar 1912.
Nr. 7 «Ol>ctlo<lni ol>2«l-» vom 1l>. Februar 191ii.
Nr. 33 «l'nxor» vom 15. Februar 1912.
Nr. 7 «Vorwärts» vom 17. Februar 1912.

Htichtamtlicher Geil̂
Dcpeschcnwechscl anläßlich des Amtsantrittes
des Ministers des Äußern Grafen Berchtold.

Seine Exzellenz Graf Berchtold hat anläßlich seiner
Ernennung zum Minister des k. und k. Hauses und des
Äußern an den deutschen Reichskanzler Herrn von Beth»
mann Hollweg folgende Depesche gerichtet: „Durch die
Gnade Seiner Majestät meines allcrgnädigstcn Herrn
auf den Pusten des Ministers des k. und k. Auses
und des Äußern berufen, gereicht es mir zu besonderem
Vergnügen, in dieser Eigenschaft Eure Exzellenz zu be-
grüßen. Mein verewigter, tief betrauerter Vorgänger
hat in dem Dreibünde die unvrrrnckbare Grundlage
seiner Politik erblickt und sich durch seiue stets bewährte
Vundestreue jenes hohe Maß von Vertrauen erworben,

das ihm von scitcn der verbündeten Mächte entgegen»
gebracht wurde. Indem ich nun das vom Grasen Aehren-
thal hinterlassene reiche Erbe inniger und Vertrauens»
voller Beziehungen zur kaiserlich deutschen Regierung
antrete, hoffe ich zuversichtlich, auf die uundessreundliche
und tatkräftige Unterstützung Eurer Exzellenz rechnen
zu dürfen. Ncrchtold."

Reichskanzler von Belhmann Hollweg hat die De-
pcfchc des Grafen Verchtold folgendermaßen beantwor»
tet: „Eurer Exzellenz danke ich herzlich für das Tele-
gramm, womit Sie die Güte hatten, nnr Ihre Erneu»
nung zum Minister des l. und l. Hauses und des
Äußern persönlich mitzuteilen. Ich spreche Eurer Ef.
zellenz zum Beweis des hohen Vertrauens, den I h r
allergnädigster Herr Ihnen gegeben hat, meine wärm»
slen Glückwünsche aus in der ststen und sruhen Über»
zcugung, daß die vertrauensvollen Bande freunoschast»
lichcr Beziehungen, die I h r unvergeßlicher Herr Amts-
Vorgänger so zielbewußt gepflegt hat, in gedeihlichster
Weise sich fortentwickeln werden. Ihnen zur Erfüllung
der übernommenen hohen Aufgabe vollen Erfolg wün»
sehend, bitte ich Eure Exzellenz, versichert zu sein. lxch
ich in fester Bundestrcue bestrebt sein werde, Eurer
Exzellenz Politik, wo ich kann, kräftig zu unterstützen,
v. Belhmann Hullweg."

Der russische Ministerpräsident Herr ilotuvceo und
der russische Minister des Äußern Herr Sasonov haben
aus Anlaß der Ernennung des Grafen Bcrchtuld zum
Minister des l. und k. Hauses und des Äußern Glück-
wunschlclegramme an drn Grasen Berchtold gesendet.
Die Depesche des Herrn Hotovccv lautet in deutscher
Übersetzung: „Ich ersahrc soeben, daß Sie, von Ihrem
Souverän berufen, den Posten des Ministers des
Äußern angenommen haben. Gestützt aus unsere allen
Beziehungen, bitte ich Sie, bei dieser Gelegenheit meine
aufrichtige Gratulation und meine besten Wünsche ent«
gcgenzunehmcn und an die besondere Genugtuung zu
glaubn, die die Nachricht Ihrer Ernennung mich hat
empfinden lassen. Ich bin gewiß, daß Ihre Bemühungen
dahin zielen werden, die auf die Erhaltung des Frie»
dens gerichtete gemeinsame Aktion unserer Regierungen
noch wirksamer zu gestalten." - Das Telegramm deö

Feuilleton.
Selcher mit den Spcndierbüzen.

Humoreske von H. H y . Kte in.

(Schluß.)

Nach einer Weile entfernte sich der Or^nist. Der
Dollor hatte inzwischen seil, Abendbrot verzehrt. Auch
d'e übrigen Gäste waren gegangen. Nur Selchcr saß
Mlmer noch am Stammtische. Jetzt erhob er sich und
O°b sich verstohlen nach der Ecke, in welcher der Dol .
wr saß.

..Ach. Herr Doktor," flüsterte er, «ich hätte eine
lNoß« Bitte. Müssrn Sie denn partout Anzeige machen
" ° " der Geschichte?"

«Allerdings," erwiderte der Arzt kurz.
denn"^ " l'"d "der doch lein Polizeibeamtcr. Ginge
ia auf . "'<ht mit Geld abzumaäM? Es kommt inir
sommen > l?,'b NlN'k nicht an, bloß -- ins Gefängnis

^ . lch „icht!"
immcÄin ' , ' ^ " " ""lürlich lem Geld, aber Sie tun nnr
! , i^von ^ , ^ " U ' 's mir gelingt, das Einverständ-
Anzeige u n t e r s . 7 ' ^ ^ l i zu erlangen, daß e.ne

Ach a ^ ' b l . s" will ich qern schwc'gen."
Und " 2 5 U wn Sie nur, lieber H«r Doktor!
weld. Ich wil 3 NlN' geben Sie den be'den das
Gefängnis!" " " ' " " " ' s bezahlen, bloß n.cht ms

^ u n ^ u ! ^ ' 7 ^""uer te be.nahe.
'Nachen D i < - ^ . . ^ ^ ' ' " " ^ n früh den Versuch

sich" „ichs dagegen l)aben
" ^ " ,'ch du-sen Vorf«n aber /,.r Lehre dienen!"

„Ach, Wie mich das freut, Herr Doktor! Und —
Ochsenwirl!" rief der Fleischer laut und lustig, „du
und der Herr Doktor sind Zeugen: Wenn der Rcinicl
und der Cordeli wieder gesund werdcn, zahle ich 500
M a r l in die Armenkasse!"

„Hofscn wir also das Beste!" Damit empfahl fich
der Doktor und ging hinaus.

Meister Selchcr aber steuerte erheblich früher sei-
nen heimischen Penalen zu als sonst. Mehr als die
Mumme und die Veilchenfeldsch.n Sästlein rumurlen
die Gewissensbisse in seinem Leibe.

Äln mwrren Morgen trieb ihl, das böse Gewissen
schon frühzeitig zu den beiden Wlohulvcrgiflelen. Aber
als er an der Hofgasse, wo das Rcinicksche HauS stand,
um die Ecke bog, glaubte er ein Gespenst zu sehen:
vor ihm standen am Zaune dir beiden Schwerkranken,
Plauderten und lachten.

Als sie ihn kommen sahen, zeigten s,e auf ihn,
nnd Neinick rief: „Servus, altes .Hans Selcher! Schon
so früh auf den Beinen?"

Er will Krankenbesuche mache»! huhnte Cordcl,.
Den Fleischer ergriff die Wut. Er sah sofort ein,

daß ev einem Komplott zum Opfer gefallen »uar. „Gau-
ner, miserable, wo ist mc.n Geld?" Damit fuhr er
auf die beiden immer noch lachenden freunde cm.

I n diesem Augenblick aber steckte der Organist
seinen Kopf zu», Fenster heraus und sagte: „ I h r Geld.
Herr Selcher? Das wollte, ich eigentlich samt dem Dol-
t'orhunorar in Gesamchöhe von 1150 Mark den Armen
übergeben. S i ^ sind doch einverstanden. Nicht?"

„Der Teufel ist einverstanden, Sie Tastenhupfer!"
brüllte Selchei,

„Oh, das tut mir aber leid! I a , dann werde ich
wenigstens die ganze Geschichte heute abends den Her-
ren vom Stammtifch im,Lamm' unterbreiten. Dagegen
haben Sie doch nichts, mein lieber Herr Sclcher?"

Der Fleischer knickte zusammen. Wenn die Stadt»
von der Geschichte erfuhr, dann würde er sick) vor Spotl
nicht retten tünne». Und gar dir „Schandmäuler" im
„Lamm"! Nein, da war es besser, gute Miene zum
bösen Spiel machen.

„Tun Sie mit dem Gelde, was Sie wölkn!" rief
er. Dann sielen ihm aber die anderen Zeugen ein: „l lnd
der Doktor? Wird der wenigstens schweigen?"

„Unbesorgt! Der reist in den nächsten Tagen ohne»
hin wieder ab!"

„ I a , wieso - Will er denn nityt - - ? "
„Nein — der bleibt nicht hier. Er ist nä'ml'sy ga»

nicht der neue Arzt. Der Herr von qeslern abends ist
der Neffe uon Frau Rosine Canisiuz nnd allerdings
auch Doktor, aber einei- der Philosophie. Er weilt zu-
fällig zu Besuch bei seiner Tante, weil er soeben das
Dottorcr.amen bestanden hat."

„Allmächtiger die Canisiussen' Dann weiß es
morgen sowieso schon oic ganze Staot!"

„Ob Frau Rosine allerdings schweia/n »oirv, das
wage ich selbst nicht zu Häupten!" vollendete vc-r
Organist schmunzelnd.

Wütend stürmte der F l e i e r davon. NaiurNch eo
hiell er durch die Post noch am selbc" Tage d«e ve^
auslagten ..Knrloslen und Nestcck/unasaclber , w.e es
spöttsch auf dem Postanweisunasabschm" ^ ' ^ s " " ^ -
Frau Rosine Canisius aber "langtc chre R a ^ ^
Selcher verkaufte im Ärger " ^ ^ u n a u f h o r ^
Spöttereien bald darauf sein Geschäft nnd zog nach der
Nesiden-., die Spel.di«-^"^' " l ' " ,M er aus.
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russischen Ministers des -ltußcrn Herrn Safonov an den
Grafen Ncrchtold lautet: „Empfangen Sie meine Gra»
lulation und meine aufrichtigsten Wünsche."

Das Telegramm des Herrn Kokovccv hat Graf
Vcrchtold mit folgender Depesche erwidert: „Sehr dank»
liar für die sympathischen Worte, die Sie die Güte hat»
ten, mir aus Anlaß meiner Ernennung auf den Posten
des Ministers des k. und k. Hauses und des Äußern
zu übermittclil, spreche ich meine aufrichtigsten Wünsche
dahin aus, daß die von eminent friedlichen Gefühlen
geleiteten Bemühungen der beiden Negierungen zur Be-
festigung und Entwicklung der Beziehungen der beiden
benachbarten und befreundeten Reiche dienen werden.
Berchtold."

Die Antwort des Grafen Berchtold auf die Dc«
pefche des Herrn Safonov lautet: «Sehr gerührt von
den sympathischen Wünschen, die Sie die Güte hatten,
mir auszudrücken, bin ich glücklich, die Gelegenheit zu
haben, unsere einstigen ausgezeichneten Beziehungen, an
die ich das beste Andenken bewahre, wieder anzu»
knüpfen."

Politische Uebersicht.
s a i b a c h , 22. Februar.

Das „Fremdcnblatt" schreibt anläßlich der diaman»
tcnen Hochzeit des Erzherzogs Rainer und der Erz.
Herzogin Marie: Voll Dankbarkeit und Liebe blicken wir
alle auf zwei Menschenleben, die aufgegangen sind in
ernster, ftrcnger Pflichterfüllung, in heiligem Eifer für
Edles und Hohes, in warmer Liebe zur Menschheit.
Daß alle, die ihnen nahen gcdurft, die schlichten Leute
aus dem Volke, Gelehrte, Künstler, alle, die ihr Walten
beobachten tonnten, die eine gleiche Empfindung für sie
hegen, das wird der Festtag künden. Prof. Dr. Karl
Beth erinnert im „Fremdcnblatt" daran, daß es dem
Erzherzog Rainer als Ministerpräsident in seiner frei.
mutigen Fürsorge gelungen ist, das segensreiche Prute»
stantenpatent von 1861 als ein Gesetz zu proklamieren,
mit dem ein Markstein in der inneren Geschichte Ostcr»
rcichs auf dem W^ge des konfessionellen Zusammen»
lcbens gesetzt wurde.

Die „Osterr. Vulkszeitung" führt aus, Graf Nerch.
iolb habe mit der herzlichen Depesche an den italieni»
fchen Minister des Äußern das politische Erbe seines
Vorgängers angetreten. Dieses offene ehrliche Bekennt«
nis wird ihm in Österreich.Ungarn Vertrauen und
Freunde werben. Es sei zu wünschen, daß dem Grasen
Berchtold, der die Politik Aehrcnthals fortsetzen wird,
ähnliche Schwierigkeiten nicht in den Weg gelegt wer»
den, wie sie im letzten Jahre der Ära des Verstorbenen
in den Frieden Europas bedrohlicher Weise ausgetaucht
sind.

Aus Sofia, 21. Februar, wird gemeldet: „ M i r "
widmet den hier eingctroffencn österrelchisch.unglllische»
Handelsvertrags-Delegierten einen Vegrüßungsartite!,
worin erklärt wird, die Tatsache, daß die Handelsver»
trags.Konserenz in Sofia stattfinden wird, bedeute eine
Ehrung Bulgariens. Das Blatt erinnert daran, daß die
österrcichisch.ungarischc Monarchie der erste Staat war,
welcher mit Bulgarien im Jahre 1L97 einen Handels»
vertrag abschloß. Dies sei der erste Schritt zur Aus»
gestaltung Bulgariens zu einem vollständig unabhängi-
gen Staat gewesen. Das bulgarische Volk wisse die
Dienste, w lche man ihm erweise, wohl zu würdigen
und es sei über die ihm seitens Osterreich.Ungarns er«
wiesene Aufmerksamkeit hoch erfreut.

I n eingeweihten Berliner Kreisen wird behauptet,
daß das Ergebnis der deutsch-englischen Besprechungen
günstig gewesen sei, günstiger, als man auf beiden
Seiten zu hoffen gewagt halte. Lord Haldane hat mit
dem Grafen Wolff-Metlernich in London konferiert. Das
gemeinsame Ziel besteht in der Abfassung eines Pro»
tololles, in dem die prinzipiellen Anschauungen nieder»
gelegt werden sollen über das, was beiden Parteien als
Richtschnur für ihre Weitcrc Politik dienen soll. Es
handelt sich um leine Entente, wohl aber um eine voll»
kommene politische Einigung über alle denkbaren Streit,
fragen. Die Verhandlungen sind noch nicht zum Ab»
schlussc gelangt.

Tagcsilclliglcitcu.
— Mne Reife nm die Welt in 37 Tagen.) Als

Jules Verne semen spannenden Roman „Um'dic Welt
in 80 Tagen schrieb, da wurde dieser als kühne Dich-
tung einer reichen Phantasie betrachtet. Und doch ist
diese Phantasie von der Wirklichkeit in den letzten Iah»
ren schon oft ubcrtros en worden. Jetzt kann man schon
in 37 Tagcn cme Reise um die Welt machen. Die neue-
sten Verbesserungen aus der transsibirischen Bahn ver»
kürzen die Kahrzeit zwischen Vladivostok und Moskau um
24 Stunden. Verläßt man London an einem Montag, so
kann man nach 14 Tagcn »„Yokohama sein und mit einem
der Dienstags von dort abfahrenden Schnelldampfer der
kanadischen Pacisic-Linie nach weiteren 12 Tagen in
Vancouver eintreffen. Hat man dann guten Anschluß
über Newyork, so kann man 11 Tage nach der Abfahrt
von Vancouver schon in London sein. Vom Jänner die.

ses Jahres an wollte eine englische Gesellschaft derartige
Nundreisehefte nach China und Japan ausgaben, bei
denen die sibirische Eisenbahn je nach Wahl zur Aus»
und Rückreise dienen kann. Die beste Zeit für eine
solche Reise würden nach dem Urteil von Kennern die
Monate Jänner bis Mai sein, damit man im Apri l
in Japan die unvergleichlich schöne Kirschenblüte be-
wundern kann.

— ^Rockefeller über das Mindesteinkommen eines
Ehemannes.) Der junge John D. Rockefeller, der wacker
in die breiten und gewichtigen Außstapfen feines Papas
tritt, ist ebenso fromm wie sem alter Herr und yält
allwöchentlich einmal in der vornehmen Kirche dcr Fünf»
ten Avenue m Newyork eine Bibcltlasse für junge Leute
ab. Kürzlich warnte er seine Zuhörer vor dem allzu»
frischen Drauflosheiraten, wie es ja in Amerika gang
und gäbe ist. Er erklärte, daß er nach sorgfältigen Slu»
dien zur Überzeugung gekommen ist, jeder Mann des
Mittelstandes sei ein Narr oder Verbrecher, dcr mit
eincm Einkommen von weniger als 500 X monatlich em
Mädchen heimführe. Rockefeller führte dann an der
Hand von Ziffern die Nichtigkeit seiner Behauptung aus.
Seine Zusammenstellung, die einen interessanten Ein»
blick in die Ncwyortcr Lebensverhältnisse gewährt, lau-
tct folgendermaßen: Zins 130 Kronen monatlich, Nah»
rung ebenfalls 130 Kronen, Kleider 85 Kronen, Elet»
trische und Untergrundbahn 40 Kronen, Medizin 20
Kronen, Zeitungen und Versicherung 10 Kronen, Ve»
leuchtung und Wäsche 30 Kronen, Extraausgaben für den
Urlaub 24 Kronen, Kirchenbciträge und Vergnügungen
10 Kronen monatlich. Man ficht aus dicser Aufstellung,
daß Rockefeller seine Landsleute gut kennt, sonst hätte
er nicht für Medizin doppelt so viel berechnet als für
die Kirchenbeiträgc und das Vergnügen. Denn tatsäch-
lich gibt ja jeder Amerikaner ein kleines Vermögen im
Jahre für alle möglichen und unmöglichen Patentmcdi«
zinen aus, mit demn er sich solange den Magen ver»
dirbt, bis er in Karlsbad landet.

— lKulissenabeiglaube.j Einer der populärsten
Pariser Theaterleiter ist der Direktor des TlMtre des
V a r i e s Ferdinand Samuel. Zu welcher Jahreszeit
man Herrn Samuels Theater auch betritt, ob dcr
Herbstwind draußen tost, der Regen prasselt oder Schnee
die Straßen bedeckt und die Kälte die Seine zu Eis
werden läßt: in den geheiligten Räumen seines Thca»
ters begegnet man Samuel unsihlbar mit einem Stroh»
Hut auf dem Kopfe. Er trägt diesen Strohhut zur Sum»
merszeit wie auch im Winter: der alte Hut ist sem
Fetisch, der ihn gegen alle bösen Launen beschützen soll.
— Ein anderer Aberglaube: Seitdem die Lcilung des
Porte»Saint.Martili'Thealers in die Hände der
Direktoren Hertz und Coquelin übergegangen ist, wird
man aus jedem Theaterzettel in der Liste der Mitwir-
tenden einen Herrn Totah aufgeführt finden. Er spielt
immer irgendeine Dicnerrolle. Aber dieser Total) czi»
stiert überhaupt gar nicht, es gibt leinen Herrn Totah
im Theater, der Name ist ein Fetisch des Direktors
Hertz, der um leinen Preis dcr Welt cimn Theater»
zeltet drucken lassen würde, auf dem der Name Total)
fchlt.

Lolal- und Plovillzial-Mchrichtcu.
Rrainischer tandtag.

Elf te Sitzung am 22. Februar 1912.

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr . Ivan 5 u -
s t e r ö i « , bczw. Landcshauptmann»Stellvertreter Leo»
pold Freiherr von L i e c h t e n b c r g .

Regierungsvcrtreter: Seine Exzellenz l. k. Landes«
Präsident Theodor Freiherr von S c h w a r z und t. k.
Aezirlshauptmann Karl Graf K ü n l g l .

Der L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr 25 Minuten und bestimmt die Abgeordneten
Dr. Z a j c c und Freiherrn von V o r n zu Schrift-
fuhrern. Seine Abwesenheit hat Abg. Freiherr von
S c h w c g c l durch Krankheit entschuldigt.

Der L a n d e s h a u p t m a n n macht dem Hause
Mitteilung, daß von Ihren l. und t. Hoheiten dem
Herrn Erzherzoge R a i n e r und dcr Frau Erzherzogin
M a r i e fur das Glückwunschtelegramm anläßlich ihrer
diamantenen Hochzeit im telegraphischen Wege dem Land»
tage der wärmste Dank ausgesprochen wurden sci. (Bei»
fall.)

Abg. Dr. L a m p e begründet die Dringlichkeit sei.
nes Antrages, wornach dcr Landcsausschuß ermächtigt
wird, bei den im Laufe der Session angenommenen
Gesetzentwürfen allfällige stilistische Änderungen vorzu»
Nlhmeii, insoweit dcr Sinn des Gesetzes dadurch nicht
berührt würde, Weilers Übersetzungen jener Gesetze zu
besorgen, die nur in einer Sprache angenommen worden
seien. — Dem Antrage wird die Dringlichkeit zu»
erkannt und der Antrag selbst dem Versafsungsausfchuffe
zugewiesen.

I m Einlaufe befinden sich zw" an Seine Exzel.
lenz den Landcspräsidcnten gerichielc Itltevpellatiuncn
des Abg. I a k l i ö und des Abg. H l a d n i k , betrcf-
fcnd den der Bevölkerung im Vczirle Guttschec durch
Raubzeug verursachten Schaden, bczw. betreffend die
Gemcindcwahlon in St. Ruprecht, writers zwei an den
Landeshauptmann gerichtete Interpellationen des Abge-
ordneten V c h o v e c und des Abg. N a r t o l , belrcf»
fend die Wasserleitung für Weißtrain, bczw. die Kulpa«

brücke bei Kuielj. Die bĉ iden letzten Interpellation»
werden vom Abg. Dr. L a m p e sofort dahin beantwor-
tet, daß beide Angelegenheiten in absehbarer Zeit er-
ledigt werden dürften, da sich die Vorarbeiten für die
Weißkrainer Wasserleitung, bczw. dle Verhandlung«
mit der kroatischen Landesregierung hinsichtlich der
Kulpabrücke schon in vollem Gange befänden.

Hierauf wird die Ergänzungswahl in die Erwerb»
steuer«Landcskommission und in die PcrsonaleinlomnuM»
>teuer»Berufungslummission vorgenommen. Entsendet
werden in die crstc Kommission: Abg. K o b i , Joses
K e n d a lMein) und Anton V e l e c l M . Veit ob Lai»
bach) als Mitglieder, Abg. D e m 3 a r und Karl P o l «
la k sen. (Laibach) als Ersatzmänner; in die zweite Kond-
mission aus der Kurie des Großgrundbesitzes Abgeorb-
neter Dr. E g e r als Mitglied und Karl M u l l e t z
Dberlaibach) als Ersatzmann; aus der Kurie der Städte
und Märkte sowie der Handels» und Gcwerbclammer
Abg. T u r k a l s Ersatzmann; aus dcr Kurie dcr Land
gemeinden Abg. Ko5ak als Mitglied, Ivan P o d ^
l e s n i k sPrimskau' Krainburg) und Abgeordneter
I a t l i ö als Ersatzmänner, aus dem ganzcn Hause
Abg. I a r c und A. T r » a n lTacenj als Mitglieder.

Die Berichte des Landesausschusfcs über die Gin-
führung dcr Mautgebühr von Automobilen und Moto»
rädern an den Landesstraßcnmauten in Rakel, Nloöla
Poliea und Podklanec, weiters auf der Rekalandes-
straßc wrrdcn dem Finanzausschüsse zugewiesen.

Abg. I a r c berichtet namens des Vcrsassungs-
ausschusses über den Bericht des Landcsausschusscs, mit
welchem der Gesetzentwurf, betreffend einige Änderungen
der Gemeindeordnung, bezw. dcr GcwcindcwahlordnunD
der Landeshauptstadt Laibach, vorgelegt wird. Er
empfiehlt die Annahme eines Zusatzes zum Entwürfe
sowie folgender Resolution: Der Landesausschuß wirb
beauftragt, auf Grund dcr bisherigen Erfahrungen hin
sichtlich einiger Unklarheiten und Mangel der Gemeinde»
ordnung und der Gcmcindewahlordnung fürs Land dem
Landtage in der nächsten Session geeignete Vorschläge
zu erstatten und eventuell den erforderlichen Gesetzen!'
Wurf vorzulegen. Ferner stellt Abg. Iarc dcn Antrag:
1.) Der vom Lanocsausschusse vorgelegte Gesetzentwurf
samt dcm vom Versassungsausschussc beantragten Zn
satze wird genehmigt. 2.) Der Landcsausschuß wird be-
auftragt, dem Gesetzentwürfe die Allerhöchste Gench-
migung zu erwirken.

Abg. Dr. T a v ö a r erklärt, daß der 8 7 des i ,
Verhandluug stehenden Gcfctzenlwurfes eine Änoerxnß
dcr Landtagswahlordnung involvierc, wofür cine quali^
fizierte Mehrheit notwendig sei. Die nallonal»fortschritd-
liche Partei werde an der Verhandlung nicht teilnehmen.
I m sonstigen verlangt Abg. Dr. Taboar bei der Al>
stimmung über dcn 8 7 die Feststellung des Stimmen»
Verhältnisses.

Die national»sortschrittlichen Abgeordneten verlas»
sm dcn Saal.

Abg. Dr. E g c r erklärt, scine Partei werde gege,
dcn Gesetzentwurf stimmen, falls nicht eine von ihr ge-
wünschte Änderung vorgenommen wcrocn sollte. Durch
den Gesetzentwurf werde die Herbeiführung eines ande-
ren Ergebnisses der letzten Landtagswal)lcn für die
Stadlg<meindc L-aibach dadurch bczwcclt, daß eine Reihe
von Umgebungsbesitzcrn nurmchr in Laibach landtags^
wahlberechtigt würde. Überdies sei es mißlich, in so kur-
zcr Zeit Änderungen der autonomen Grundgesetze durH-
zuführen. Die betreffenden Besitzer hafteten mit all
ihren Belangen an ihren gegenwärtigen Wohnfitzen »nd
da sei es selbstverständlich, daß sie ihre politischen Rechts
dortselbst ausübten, welches Prinzip auch schon im 8 14
zum Ausdrucke gelange, der die Bestimmung entHalle,
daß, wenn jemand in mehreren Wahillassen wahlberech«
ligt sei, er das Landtagswahlrecht in der Gemeinde seines
Wohnsitzes auszuüben habe. Abg. Dr. Egcr erklärt, es
scheine sich nur um eine Tcndenzgcsctzgebung zu handeln,
und tritt sür eine Änderung dcr gesetzlichen Bestimmun»
gen in der Richtung cin, daß jeder, der in mehrere»
Gemeinden wahlberechtigt sei, sein Wahlrecht dort aus-
zuülxn habe, wu er seinen Wohnsitz habe, bezw. wo er
die höchsten direkten Steuern entrichte.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
das Eingehen in die Spezialdebaltc beschlossen und so-
hin wird der Gesetzentwurf samt der beantragten Re^
solution angenommen. Für dcn § 7 stimmcn 26, gegep
ihn 7 Abgeordnete. — Der Gesetzentwurf hat folgenden
Wortlaut:

§ 7. Gemcindegenossen sind jene österreichische»
Staatsbürger, welche in dcr Gemeinde zwar nicht hei«
matbercchtigt sind, jedoch daselbst einen Haus- «der
Grundbesitz haben, oder welche von ihrem in der Ve-
mcinde selbständig betriebcncn Gewerbe oder ihren»
Erwerbe eine direkte Steuer entrichten, odcr welche i»
der Gemeinde wohnen und daselbst von ihrem sonstigen
Einkommen eine Steuer zahlen.

§ 24. Die Wahllegitimationen und die Wahlluverte
müssen für die einzelnen Wahlkörpcr verschiedenfarbig
sein, und zwar für dcn ersten Wahltörper grün. l "^
den zweiten blau und für dcn dritten rot.
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Die Wahllegitimation hat die fortlaufend? Num^
mel der Wählerliste, die genaue Bezeichnung (Vor-
nnd Zuname) des Wahlberechtigten fowie das Wahl-
lokale und den Tag der Wahl, die Stunde des Wahl-
beginnes und des Wahlschlnsses, ferner die Zahl der zu
wühlenden Gemeinderatsmilglieder nnd Ersatzmänner
zu enthalten.

Auch muh aus dev Legitimation ausdrücklich be-
merkt werden, daß bei der Wahl nur amtlich ausgsgo
dene und mit dein amtlichen Stempel versehene Wahl»
lnvertc verwendet werden dürfen.

Zudem sind <in der Wahllcgitimation die Nestim°
«ungen des ß 45 über die Vorschriften, bctrcfsend die
Gültigkeit des Stimmzettels, und die wesentlichen V »
stimmungen der tztz 60 bis 63, 66 und 67 über die Wahl.
Pflicht anzuführen.

Die Wahlluvertc muffen von starkem, undurchsich'
tiqem Papiere und gleichem Formate sein. Das Kuvert
darf lein anderes äußrres Kennzeichen als nur den amt-
lichen Stempel und die Bezeichnung des Wahltörpers
mit der romischen ^jahl l , bezw. kl und I I I haben.

Jedem Wahlberechtigten sind aus Verlangen gegen
^rfah von 2 !i für jedes Stück binnen 48 Stunden ju
viele amtlichr Kuvcrte auszufolgen, als derselbe gegen
Bezahlung bestellt.

Vor Ansgabe der Wahlluverle hat der Magistrat
deren Muster der Landesregierung behnfs Genehmigung
vorzulegen.

Anstalt einer in Verlust geratenen oder unbrauch«
bar gewordenen Legitimation ist jedem Wahlberechtigten
<wf sein Verlangen vom Stadtmagiftralc ein Duplikat
""szustellen.

Anstatt verloren gegangener oder unbrauchbar gc-
wordener Kuverle sind den Wahlberechtigten anf ihr Ver.
langen von, Stadlmagislrate oder am Tage der Wahl
vom Vorsitzenden der Wahllommifsion andere Kuverte
auszufolgen.

§ 48. Wenn die Summe dieser auf die einzelnen
Tasten entfallenden Mandate die Gesamtzahl der zu bc«
letzenden Mandate nicht crrcicht, so wird das erste Rest-
Mandat derjenigen Liste zugeteilt, welche bei der Zu-
Nullung der Mandate m dcm betreffenden Wahllörpcr
d>e grüßte Zahl ^ n nichtberücksichtigtcn Stimmen, ein
"ventuillcs zweites Restmandat abcr jener Liste, welche
"lc zweitgrößte Zahl von nichtberückfichtigten Stimmen
aufgcwiesen hat. Weitere Restmantxite sind nach dem
für die Zuweisung de^ ersten nnd zweiten Restmaudalcs
aufgestellten Grundsätze dl» einzelnen Listen zuzu>
weisen.

Vei Stimmengleichheit entscheidet das Los.
Abg. I a r c berichtet namens des Versassungs-

und Gemeindeausschusscs über den Bericht des Landes»
ausschusses, betreffend die Abänderung des Gesetzes über
di< Gemcindctar.cn. Die nach dem jetzigen Gesetze Zu»
lässigen Taxen seien entsprechend erhöht, auch einige
neue cingefichrt worden, die Marltgcbiihren sowie die
Gebühren sür die Benützung öffentlicher Meß. und
Wäqeanstaltcn seien dagegen weggelassen worden, da die
Bewilligung derartiger Gebühren nach der Gewerbe»
urdnung und dem Gesetze vom 19. Juni 1666, N. G. V l .
Ar. 85, in den Wirtungskreis der politischen als Gr»
loerbebchörden salle. — Abg. Iarc stellt drn Antrag:
> ) Dem Gesetzentwurf wird die verfassungsmäßige Ge»
uehmigung erteilt. 2.) Der Landesausschuß wird bcauf»
lragt, diesem Beschlusse die Allerhöchste Genehmigung zu
erwirken.

I n der Spezialdcbattc lverden von den Abgeord»
Neten N a r l u l und Dr. P e g a n zwei Abänderungs»
antrage gestellt, worauf der Gesetzentwurf iu allen Lo
sungen angenommen wird.

Abg. Z a b r e t berichtet namens des Verfassung?.
>md Gllneindeausschusscs über die Ausfchcidung der
Steuergemeindc Michelstctten aus der bestehenden Orts-
NsMeiude St. Georgen bei Krainburg und Gn'indung
' " e r selbständigen Örlsgcmeinde Michelstellen. Er stellt
^ n Antrag: l.) Die Slcucrgemeinde Michelstctlcn wird
«us der Örtsgcmcinde St. Georgen ausgeschieden und
"ls selbständige Ortsgemcindc errichtet. 2.') Der Landes-
""sschuß wird beauftragt, diefcm Beschlusse im Sinne
n ^ ^ ^ ^ " Gcmeindcordnung die ANerhöll)sle Ge«

V " g zu enuirlcn. lAngenommcn.)
mid a ^ ' ^ " ^ ^ ' berichtet namens des Versassungs»
.„^"'""deausschusscS über den Bericht des Landes-
a e m N ' ^ ' betresftnd die Ausscheidung der Steuer-
Griin^.. ^berfeld aus der Gemeinde Töplitz und

selbständigen Gcnneinde Oberfeld fo»
selben An , ^ " i t i o n des Pfarramtes Töplitz m der-
Steuer«3mcin?'^'^ ^ r stellt den Antrag: I.j D i .
TöPl tz^aus "s/- ?b"seld wird aus der Orlsgemeinde
H t e t k 7 ^ " b e n und als selbständige Ortsgemeinde
jem Neickluss. :« ^5,"^sausschnß wird beauftragt, die-

" ' ^ " ' " " "b Genossen, betreffend die Zigeuner

in Krain, und stellt folgenden Antrag: Der Landcsaus-
fchuß wird beauftragt: I.) von der k. l. Landcsrcgie«
rung die strengsten Maßnahmen gegm dic Zigeuner, die
das Vol l durch Bettelei belästigen, fowie die Auswei«
sung der im Lande nicht hcimatbcrechuglm zu verlan»
gen; 2.) den im Lande heimatberechligten Zigeunern
eine angemessene Arbeit bei össcntlichcn Bauten zu be-
sorgen, hicbci aber eine strenge Aufficht zu verlangen,
damit fie den Landwirten keinen Schaden zufügten;
3.) sich an das k. t. Ministerium mit dem Ansuchen zu
wenden, die Angelegenheit der Zigeunrrfamilien in der
Monarchie zu regeln, bezw. sür sie Anstellungen zu
schaffen.

Der Antrag wird, nachdem ihn die Abg. Gras
M a r g h e r i und D u l a r unterstützt hatten, ange-
nunlmcn.

Abg. Dr. L a m p e berichtet namens des Vcrwal»
tnngsausschusses über den Dringlichteilsanlrag des Ab-
geordneten Dr. Pegan und Gcnossen, bencssend die B i l -
dung eines Zuckersubtartclls der Laibacher Kaufleute,
und stellt den Anlrng: Da sich das durch die Kartelle den
Konsumenten zugefügte fchreiende Unrecht nur da»
durch verhindern läßt, daß solche und ähnliche Vereini-
gungen unter die Aufsicht der Staatsgewalt gestellt wer-
den, fordert drr Landtag die l. l. Landesregierung auf,
mit allem Nachdruck die Bestrebungen des Zentral»
Parlamentes nach Erlassung eines Kartellgesetzcs zu söi>
dcrn, durch das eine strenge Slaatslontrolle über Kar.
tellc, bezw. diesen ähnliche Vereinigungen von Produ»
zenten eingeführt wird.

Abg. G a l l e erklärt, er wolle die Kartelle im all-
gemeinen nicht verteidigen. Er werde auch für die Ent-
schlicßung des Ausschusses stimmen, aber das Zucker»
kartell der Laibachcr Kaufleute sei aus dcm Grunde
notwendig gewesen, weil diese in der letzten Zeit beim
Zucker nicht nur nichts verdient, sondern sogar Ver»
luste gihabt hätten. Von dcm ganzen Zuckcrumsatze im
Betrage von 7 Millionen Kronen entfalle auf die Lai>
oachcr Kaufleute im besten Falle nur cm Prozent, also
könne von einer Ausbeutung der Konsumenten leine
Rede sein. Abg. Galle »veist es auf das entschiedenste
zurück, daß der Antragsteller bei der Begründung der
Dringlichkeit scincs Antrages solide, tüchtige und an»
ständige Firmen auf das gröblichste beschimpft habc.
^Beifall und Widerspruch; der L a n d e s H a u p t »
m a n n erteilt dem Abg. Galle den Ordnungsruf.)

Abg. Dr. P c g a n verwahrt sich gegen diesen Vor»
»ourf mit der Feststellung, daß er bei der Begründung
der Dringlichkeit seines Antrages überhaupt leine Na»
men angeführt habe, trotzdem cr dazu wiederholt auf«
gcsordert worden sei. Redner bcfchäsligi sich suhin ein«
gehend mit der Gcfchästsgcbarung des Zuckcrsubtartells
sowie mit der jüngst eingeführten Differenzierung der
Zuckerprcisc, um darzutun, daß dir Konsumenten in
Kram durch das Zuckcrsubkartell um jährlich eine Mil»
lion Kronen geschädigt würden, weswegen sich wohl nie»
mand sür das Laibachcr Kartell einsetzen könne. (Bei«
sall und Händeklatschen bei den Abgeordneten der Sla.
v'.nischeu Voltsparlci.)

Abg. Dr. T r i l l e r erklärt, daß die national»fort>
schrillliche Partei für den Antrag stimmen werde, weil
sie jede znm Schaden der Konsumenten entstandene
Vereinigung perhorreszicre. Indessen richte sich dic
Spitze des Antrages nicht gegen das Zentrallartell, son-
dern gegen das angrblich in Laibach gegründete Sub-
kartell, das nur eine Kaufvereinigung darstelle.
Abg. Dr. Triller bringt aus Grund von Fakturen
ziffcrmäßige Ausstellungen vor, um darzulegen, daß die
Laibacher Engrossislen mit mäßigem Gewinne arbeite-
ten und nicht vielleicht 361.000 X, sondern nur 35.000
Kronen verdienten. Er spricht die Enuarlung aus, Ab-
geordneter Dr. Pcgan werde seinen gegen eine Reihe
von angesehenen Kaufleuten erhobenen Vorwurf zurück,
zichen, sonst müßte man annehmen, daß es sich nur um
demagogische Tendenzen handle. lDcr L a n d e s h a u p l .
m a n n erteilt dcm Redner den Ordnungsruf.)

Abg. Dr. P e g a n hält seine Behauptungen aus-
r.cht und erklärt u. a., die Spitze des Antrages sei
nicht aeaen die Laibacher Kansmannschast gerichtet. M e
o,V Bevölkerung im allgemeinen ausgebeutet werde, be-
weise am besten die Tatsache, daß der Rückgang des
Zuckcrlonsums in der Monarchie von 10.5 ^ im Dezem-
bcr v I aus 22 ^ gestiegen sei. Sem Antrag wende
s'ch gegen alle. die mit unreellem Gewinn arbeiten woll-
teu/ lBcifal l bei den Abgeordneten der Slovemschen

Aolköparlei.) ^ , ^
Aba Dr. K r c l erörtert den verderblichen E,n-

sluß ixs Karlcllwescns überhaupt, wodurch die freie
Konkurrenz behindert, hingegen das Wuchcrtum gcfor.
den werde verweist auf den Mangel von gc,ctzlichen
Bestimmungen zum Schutze der Konsumenten und er.
blickt die einzige vorläufig mögliche Nemedur m der
Stellung der Karlelle und Monopole unter Staats,
tontrollc. Er habe in betreff der Kanekle im Abgeord-
netenhause einen Gesetzentwurf eingebracht, indes be-
gcgne dieser gerade bei der gentralrcgicrung Schw,e»
rigkciten. »veil sie infolge ihrer Abhängigkeit von den

Kartellisten nicht den Mut habe, gegen diese aufzutreten.
Daher sei es gut, wenn auch die Landesvertretungen
ihre Willensäußerung in dieser Angelegenheit zum
Ausdrucke brächten. Der Antrag des VcNvaltungsaus«
schusses sei so allgemein gefaßt, daß jedermann hiefür
stimmen könne; nur müßie darin der Ausdruck „Pro-
duzenten" durch „Unternehmer" ersetzt werden. lBeifall
liri drn Abgeordneten der Slovenischcn Vollspartei.)

Nach dcm Schlußworte des Berichterstatters wird
der Antrag mit der vom Abg. Dr. Krck gewünschten
Änderung einhellig angenommen und sohin die Sitzung
nm 1 Uhr bis halb 4 Uhr nachmittags unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 4 Uhr wird
über Amrag des Abg. L a v r e n ^ i ^ der Bericht de5
Landcsausfchusscs, bctrcffcnd dic Abänderung des Ge»
setzentwurses über die Regulierung der Steiner Fei»
flritz, sofort in Verhandlung gezogen. Nach dem Wort-
laute dieses Gesetzes tragen mit Rücksicht auf die ss?-
äußerten Wünfche der Zentralregierung zu den auf
!,963.000 l< veranschlagten Kosten der Ausführung dir-
ses Unternehmens und der Erhaltung der Arbriten
während der Bauzeit bei: 1.) der staatliche Meliora.
lionssonds mit 50 </i> bis zum Hüchstbetrage von
981.500 K mit Vorbehalt der verfassungsmäßigen Ge-
nrhmigung; 2.) der Landesmeliorationsfonds mit 30 A,
im Betrage von 588.900 K; 3.j die staatliche Wasser»
bauverivaltuna. nnd die Reichsstraßenvenvaltung znsam.
men mil 12 A, bis zum Höchstbetrage von 235.560 k
mit Vorbehalt der verfassungsmäßigen Genehmigung:
4.) die übrigen Interessenten mit 8 ^ im Betrage von
157.040 lv; davon entfallen: u) auf die beteiligten Ge»
meinden 15.952 lv, l.) aus den Bezirksstraßcnausschuß
Stein 11.780 X , o) auf den Nezirtsstraßenausschuß
Egg 6450 X, l!) auf die interessierten Besitzer von,
Wasfertraftanlagcn 15.704 X, <) auf die unmittelbar
beteiligten Grundbesitzer 107.154 X, mit der Einschrä»^
tung der Gruppen sub <1) und l-), daß die auf im Kon»
kurrenzgrbiete stehende Gebäude entfallenden Beitrag«'
2 <X, ihrcs Schätzwrrtes nicht übersteigen dürfen. ^
Behufs Aufbringung des auf die Interessenten entfal-
lenden Beitrages zu den 3wulosten und Erhaltung der
gcsamten Regulierung^, und Schutzbauten ist einc
Wassergenosfrnschasl aus den unter «lj und c) angefühlt
ten Besitzern der dnrch diese Vaulen meliorierten u»w
geschützten Licgcnfchaflcn und Anlagen im Nerwaltunaö-
wlge zu bilden und die Beitragspflicht dirjer Genosse»
nach Maßgabe des Landesgesetzes vm» 15, Mai 187l̂ ,
L. G. V l . Nr. 16, zu regeln. '

Der Gesetzentwurf wird samt einer Resolution dco
Abg. L a v r e n « i < - , betreffend die Errichtung einer
Brücke bei Jauchen, zum Beschlusse erhoben.

Abg. I a l l i 5 berichtet namens des Verwallungs'
auöschusfcs über den DrmglichkeitSantrag des Abg. Frei.
Herrn von Apfaltrern und (Genossen in betreff ciner
dritten Eisenbahnverbindung mit Trieft und stellt den
Antrag: Das k. k. Eiscnbahnministcrium wird ausge»
fordert, in der kürzesten Frist alle Vorkehrungen be
huss Baues einer Eisenbahnverbindung Heilen stein-
Steiner NahN'Krainburg.Blschoslack°Sairach »o^ »!>,!<»',
gegen Trieft zu trlsscn.

Zum Gegenstande spricht zunächst Abg. ^ l ^n j l i l
von A P s a l t r e r u , der vor allem das Eisenbahnwesen
in Krain erörtert und dann für die beantragte Eisen»
bahnlinie nach Triest eintritt. Er unterzieht die bis-
herigen gegenständlichen Projekte und die 'lopographi'
schen Verhältnisse einer Besprechung und erklärt, dah
die besten Ingenieure schon an diesem Projekte gearbel»
tct und ein ausgezeichnetes Elaborat geliefert hätten.
Die dritte Eisenbahnverbindung hätte eminente wirt-
fchaftliche Vorteile; fie würde u. a. in dcm eben wegen
Mangels an Kommunitationsmitteln zurückgebliebenen
Krain der überHand nehmenden Landessluchl vorbeugen.
Abg. Freiherr von Apfaltrern bespricht die mililärischc
Vedenlung des Projektes hinsichtlich eines eventuellen
schnellen Transportes von Heeresmassen, wofür die be»
stehenden Staatsbahncn sowie die Südbahn nicht aus'
reichten, und bezeichnet die von ihm angedeutete Trasse
als die günstigste, die dem Lande Krain zu großem
Nutzen gereichte und die Interessen des gesamten Rei-
a>s förderte. lVeifall und Händctlatfchen.)

Abg. D e m 5 a r tritt für dic Eisenbahnverbindung
Bischuflack-Eisnern ein, die bereits trafsiert fei; auch die
Aktien hicfür feien fchon gezeichnet. Die Sirecke sei
in wirtschaftlicher und strategischer .Hinficht von großer
Bedeutung, weshalb sie in den Antrag des Abg. Frei-
Herrn von Apfaltrcrn cinbezugcn werden müßte. Nedner
sklll eine Resolution in diefem Sümc.

Abg. P i r c befpricht die Förderung der Ncnta-
bilität der Eisenbahnen durch den lokalen Verkehr, die
beispielsweise auch aus der Kronprinz Rudolfsbahn zu-
tage trete. vcNvcist auf die Vorteile ocr neuen E,^„.
bahnverbindung mit Triest sür die Ouerlramer Stadtt-
Ulld deren Umgebung sowie für einen ^"ßen ^^l l des
Landes Krain, woran er den «"""<, ^ Mg . Fre^
Herrn von Apfaltrern zur Annahme cmp ^
fall bei den Abgeordnete., der .'ai.ol.al^rtschr.M.chen
Partei.)
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Abg. Z a b r c l stellt cine Resolution, worin erklärt
wird, daß der Landtag aus seinem im Jahre 191.0 iu
Angelegenheit der Bahn Stein»Hcilenstcin gefaßten Vc>
schlussr verharre, während Abg. P i b e r in einer Rc»
solution für die Besserung der materiellen Lage na.
uicntlich der Streckenarbeiter ans der Wochciner Bahn
eintritt.

Abg. D u l a r befürwortet den Van einer Bahn
Stciubrück.Gurtfcld.Rudolfswcrt, Abg. P c r h a v c
verlangt die Verlängerung der Lokalbahn Görz.Haideu^
schaft-Wippach-Sl. Veit, bc^w. bis St. Daniel, Abge-
ordneter B a r t o l die Verlängerung der Gottfcheer
Bahn bis.zur Landcsgrenze.

Sohin wird der Antrag des Vcrwaltungsaus»
schusscs samt allen Resolutionen angenommen.

Abg. H l a d n i k berichtet namens des Vcrwal»
tungsausschuffcs über das Gesuch der Gemeinde Gercut
um Verlängerung dcr Bezirksstraßc Gercilt-Sairach
und stellt den Antrag: Der Landesausschuß wird im
Sinne des Landlagsbcschlusscs vom 21. Jänner 1910
beauftragt, die Straße am Zcicr»Bache gleichzeitig mit
dcr kürzeren Strecke zwischen Sairach und Loitsch
ehestens fertigzustellen. ^Angenommen.)

Abg. L c u a r ü i ö berichtet namens des Finanz'
ausschusses über das Gesuch des Josef Kent, Haus-
Meisters im Landesmuscum, um Vorrückung in die
höhere Gchaltsklassc und stellt den Antrag, daß dem
Gesuche Folge gegeben werde. ^Angenommen.)

Die Abgeordneten Freiherr v. Rech b ach, K o b i ,
Dr. 2 i t n i k , D i . m n i k und 3 i a v n i k a r berichten
namens des Rechensck>aftsberichtausschusses über ein»
zelne Capitel des Rechenschaftsberichtes des Landcsaus-
schusses für das Jahr 19!0, wobei Abg. Dr. 7. i t n i k
auch eine Resolution, betreffend die Vervollständigung
des Rechenschaftsberichtes, einbringt und die Regulie-
rung des Poikfluffes in den Bereich seines Referates
zieht, um sohin die Resolution zu stellen, daß diese Regu-
lierung wenigstens teilweise in Angriff zu nehmen
wäre. Ferner bespricht cr den Schutz der Altertümer
sowie die Eintragungen der Ortsnamen im Grundbuche.

Abg. Dr. P e g a n erörtert die erforderlichen
Änderungen in der Zwangsarbeitsanslalt und stellt zu
diesem Gegenstande eine Resolution, Abg. R a v n i t a r
verweist <mf die schon einmal gefaßte Resolution, betref«
send die Entschädigung dcr Gemeinden für die Aus»
Übung verschiedener Geschäfte des übertragenen Wir .
kungstreiscs; auch stellt er eine Resolution, betreffend
die Besteuerung der gebrannten Getränke durch Ge>
meinden, die im Zirkularwege zur Einführung dieser
Steuer aufzufordern wären, schließlich eine Resolution,
betreffend die Einführung von Wandertnrscn für Ge-
meindevorstcher und Gcmeindefctretäre.

Schließlich wird der Rechenschaftsbericht samt den
gestellten Resolutionen angenommen.

Abg. I a r c berichtet namens des Verfassungs-
und Gemeindcausschusses über den Bericht des Landes,
ausschusscs, betreffend die Abänderung des Anhanges I I
zur Gemeindeordnung für das Herzogtum Krain, und
stellt den Antrag, daß dem Berichte mit einigen Ände-
rungeu zugestimmt werde. Weiters stellt Abg. Iarc
cine Resolution, worin die k. t. Regierung und dcr
Landesausschuß aufgefordert werdcu, dafür zu sorgen,
daß ehestens das Rechtsverhältnis des im Grundbuchc
eingetragenen Vermögens der Gemeinden und des ge»
mcinfchaftlichen Eigentums der Ortsbewohner, bczw.
Gemeindemitglieder geprüft werde, damit alle geschehe»
nen Undeutlichleiten und Oberflächlichkeiten beseitigt
würden und die Eintragung den tatsächlichen Verhält»
nissen entsprechend erfolge.

Zum Gegenstande sprechen die Abg. V i 3 n i k a r ,
Dr . P c g a n , Dr. T r i l l e r , D u l a r , Dr. E g c r
und Dr. K r e t , worauf der Gesetzentwurf samt der be-
antraglcn Resolution angenommen wird.

Abg. Dr. A i t n i k berichtet namens des Finanz»
ausschusscs über die Einführung dcr Mautgebühr von
Automobilen und Motorrädern an den Landesslraßen»
inauten in Rales, Blu<la Poliea und Pudklancc, weiters
auf der Rctalandcsslraße und stellt den Antrag auf
Annahme der betreffenden Gesetzentwürfe.

Abg. D r o h n i 5 spricht sich gegen den Automobil»
verkehr auf gewissen Straßen aus' Abg. Freiherr von
L i e c h t c u b e r g stellt den Antrag auf Erhöhung der
Motorrädertaxe von 2N k auf 50 k. Die eingebrachten
Gefehentwürfc werden unter Berücksichtigung des An-
träges des Abg. Freiherrn von Liechtenbcrg zum Ve.
schlusse erhoben.

Abg. Dr. K r e t berichtet namens des Finanzaus,
schusses über das Gesuch der „Landwirtschaftlichen
Zentralstelle zur Wahrung der landwirtschaftlichen In«
tercsscn" um Subvention und beantragt dessen Abwci»
sung. ^Angenommen.)

Abg. Dr. P e g an berichtet namens des Vcrfas-
sungs. und Gcmeindeausschusscs über den durch die
Einvernahme der Landesbcamten Kristan und Mu5ina
in Angelegenheit der Gcmcindewahl in Prcöna geschehe,
nen Eingriff in die Landcsautonomie. Über den Gegen»
stand entspinnt sich eine lebhafte Debatte, die wir mor.

gen nachtragen wollen. Schließlich wird dcr Landes,
hauptmann ermächtigt, an kompetenter Stelle in dieser
Angelegenheit, falls tatsächlich eine Verletzung dcr
Landesautonomie vorliege, Protest einzulegen.

Abg. I a r c berichtet namens des Verfassungs°
und Geineindcausschnsfcs über die Regierungsvorlage,
betreffend die Zuweisung bestimmter Geschäfte in der
Landeshauptstadt Laibach und >m den Ortsgemeindell
Moste, Ober.ki^ka, Unter-KMa und Waitsch besonderen
landcsfürstlichcn Organen. Er stellt den Antrag auf
Annahme des Gesetzentwurfes unter Abänderung der
Bestimmungen des H 2 in folgendem Sinne: Falls das
im 8 45 der Gemcindcordnung für die Landeshauptstadt
Laibach erwähnte Übereinkommen zwischen der Regie»
rnng und dem Gemcinderate von Laibach bis zum
31. März l. I . nicht zustande kommt, so wird die Bei»
tragsleistung der Gemeinde Laibach zu den Kosten, die
aus dcr Ausübung dcr im 8 i angeführten Geschäfte
der Orlspolizei dcr Staatsverwaltung erwachsen, von der
t. t. Landesregierung im Einvernehmen mit dem Lan-
desausschusse festgesetzt.

Auch über diesen Punkt der Tagesordnung cnl»
spinnt sich eine lebhaste Debatte, an der sich Seine Ex»
zcllcnz Landespräsident Freiherr von S c h w a r z so»
wie die Abg. Dr. T r i l l e r , Dr. L a m p e und D ,̂
E g e r beteiligen. Schließlich wird der vom Bericht,
erstatlcr I a r c vertretene Antrag angenommen. (Die
Debatte werden wir nachtragen.)

Weiters gelangt über Antrag des Berichterstatters
Dr. P e g a n dcr Dringlichteitsantrag des Abgeurd-
nctcn Dr. Lampe, betreffend die Ermächtigung des
Laudcsauöschusses zu stilistischen Korrekturen, bezw. zur
Übersetzung von cinsprachigcn Gesetzentwürfen nnd Be»
schlüsscn, zur Annahme.

Seine Exzellenz Landespräsidcnl Freiherr von
S c h w a r z beantwortet eine in einer früheren Sitzung
eingebrachte Interpellation, betreffend die Verteilung von
Nutftandssubveutiunen in den Gemeinden DraÄ^i und
Radovica, sowie eine Interpellation, betreffend die
Amtshandlung der k. k. Tierärzte, wobei er die gegen
diesc erhobenen Anwürfe entschiedenst zurückweist und
konstatiert, daß die staatlichen Tierärzte der Vcvölke-
rung immer möglichst entgegenkämen und daß es gerade
ein Verdienst deren zielbewußter Tätigkeit bilde, wenn
die Maul- und Klauenseuche, die in anderen Krön-
ländcrn noch grassiere, unterdrückt wurden sei.

Landeshauptmann Dr. 8 us tc r « l 5, zum Schluss.,'
der Sitzung schreitend, gedenkt mit Befriedigung der in
der gegenwärtigen Session geleisleicu Arbeit des trai»
nischen Landtages. Er verweist auf die Erledigung des
Voranschlages, womit dcr Landeshaushall auf feste ver.
sasfuugsmäßigc Grundlage gestellt worden sei, ferner aus
die Tätigk.it hinsichtlich der Landeskultur, der Ge»
mcindcangclcgenhcilen, des Unterrichts» und Erzic»
hungswcscns, dcr Volkswirtschaft und dcr Verkehrs»
miltcl. Der Landeshauptmann dankt der Regierung für
deren eifrige und wohlwollende Mitwirkung sowie da»
für, daß sie dem Landtage genügend Zeit für seine
Beratungen gelassen, wobei cr dem Wunsche Ausdruck
lciht, daß auch fernerhin der Landtag, dcr zu den tälig«
stcn Landesverlrctungcn gehöre, genügend Zeit zur Er>
lcdigung seiner Ausgaben hätte- cr dankt allen Abgcord»
neten sür die ihm zuteil g, wordene Unterstützung bci
der Ausübung seines schwierigen und vcrantworlungs»
vollen Amtes und erklärt sohin den Landtag infolge
Allerhöchster Anordnung für v e r t a g t .

Schluß dcr Sitzung um 8 Uhr 15 Minnten abends.

— «Draf Nehrcnthal s.j Unter Entfaltung wahr-
haft höfischen Gepränges und unter außergewöhnlich
starker V.tciliguug wurde gestern nachmittags die Leiche
des ehemaligen Ministers des Äußern Grasen Arhren-
thal eingesegnet. Das ans Kosten des Hofes vcranstal«
tetc Leichenbegängnis war nach dem Hoszeremoniell
vom Hoszcremoniendeparlemcnt arrangiert wurden. Als
Vertreter Seiner Majestät des K a i s e r s wohnte der
Leichenfeier Seine k. und k. Hoheit dcr durchlauchtigste
Herr Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d bei.

— lAdriatischc Frembcuvcrtchrs.konfercnz i»
Trieft.) Am 20. d. M. saud im Feslsaalc des Lloyd»
Palais unter dem Vorsitze des G.ncraldirctlurs des
österreichischen Lloyd Hufrat F r a n k f u r t e r eine sehr
zahlreich bcsuchtc Konferenz der Fremdenverkehrsinler^
cssenlen des Adriagcbielcs stalt. Zweck der Versammlung
war eiu Zusammcnschlnß des österreichisch.,, KüflcN'
landcs, von Dali.laticn, Kärntcn und Krain, um in
bestimmten gemeinsamen Angelegenheiten vereinigte
Altionen zur Hebung des Fremdenverkehres zu unter-
nehmen. Dir Beratung beehrte der Stalthalter von
Tricst, Seine Durchlaucht Prinz von H o h e n l o h c,
mit seiner Anwesenheit. Weilers waren erschienen: Der
Präsident der Secbehördc D e l l es , .Hosrat Doktor
S c h i n d l e r als Vertreter des Arbeitsministeriums,
Seltionsrat Dr. H e n och als Vertreter des Eisenbahn»
Ministeriums, Staatsbahndiretlor in Tricst Hufral G a .
l a m b o s , Südbahndirettor kaiserlicher Rat Dr. Fa l l.
Ans den beteiligten Ländern waren erschienen: Landes-
hauptmann von Krain Dr. K u st c r « i 6 , Landeshaupt-
mann von Islr icn Dr. R i z z i , R^ichsralsabgeurdnclcc
D o b e r n i g für Kärnten, Dalmaticn vertrat dcr

Stallhallereirat Gol f , - aus K r a i n waren weitcrs
erschienen: Bezirkshauplmann Dr. P r a x m a r e r ,
Frcmdenvertchrsrcserent der l. l. Landesregierung,
Dircklor P a m m e r namens der Handelskammer und
für den Landesverband für Fremdenverkehr Landtags-
abgeordneter Pfarrer P i b e r und Dr. K r i s p e r. Die
Versammlung wurde mit einer Begrüßung des General'
dircklors F r a n k f u r t e r und einem ausführlichen
Referate des kaiserlichen Rates N e u m a n n , letzterer
Direktor des publizistischen Bureaus des Österreichischen
Lloyd, eröffnet, woraus der Vertreter des Landesvcr«
baudes in Abbazia, K r o h n , einen längeren Prolcst
gegen die Errichtung ciuer solchen Zentralstelle in Trieft
znr Verlesung brachte. Sohin ergriff der Laudeshaupt-
manu von Krain Dr. l> u st e r ^ i <"- das Wort und legte
in einer ausführlichen Rede seine Ansicht über die Wich.
tigleil des adriatischcn Fremdenverkehrs auseinander.
Es sei außer Zweifel, daß dem Österreichischen Lloyd
und den übrigen großen Schiffahrtsgesellschaften sowie
den Eisenbahndircttiunen ein gewichtiges Wort in» Frem
dcnvcrlehre nicht verweigert werden dürfe, weshalb d4e
Initiative des ^sterrcichischen Lloyd volle Anerkennung
verdiene. Bci der Organisation einer solchen Verbin-
dung sei jedoch besondere Vorsicht nutwendig, damit
alle Interessen gewahrt bleiben. Deshalb beantrage er
vorläufig die Einsetzung eines provisorischen Organisa»
tiunsausschusscs mit dem Sitze in Trieft, welchem ein
Exelulivloimtee anzuschließen ist, in welchen jeder Lan°
desverband einen Vertreter entsendet; dil Sitzungen
hätten mehrmals im Jahre stattzufinden. Außerhalb
dieser Organisation sei es empfehlenswert, einmal im
Jahre eine große Konferenz aller Fremdenverkehrs'
Interessenten des Adriagebietes abzuhalten, zu welcher
auch die kleinen Schiffahrtsgesellschaften, namentlich aber
auch die Vertreter der großen Holeluutrrnehiuungcn
bcizuziehen sind. Die große Versammlung habe An
regungen für den Fremdenverlehr zu gebeu, dir das
Exekutivkomitee verwerten könne. Die sachlichen Aus
führungen des Landeshauptmannes Dr. Küsters fan-
den allgemeinen Beifall und hatten den Erfolg, daß der
Vertreter von Abbazia seinen Protest sofort zurückzog
und auch der österreichische Lloyd sich bereit erklärte,
das vorgelegte Statut in diesem Sinne zu modifizieren.
Der Präsident des Triester Landesverbandes sür Frcnl^
dcnverkehr E b n e r v. E b e n t a l sowie der Reichs-
ratsabgeurdnete D o b c r u i g bcfürwurtelcu ebenfalls
die Propusitiuuen des Landeshauptmannes Dr. l>usier>
5i<>, namentlich der Reichsralsabgeurdnele Dobernjg.
hob hervor, daß in dem grüßen Adriagebiete nnr ein
streng wirtschaftliches Zusammenarbeiten aller vereinig-
ten Fakturen einen Aufschwung des Fremdenverkehres
herbeiführen könne. Statthalter Durchlaucht.Priuz von
H o h e u l o h e versicherte die Versammluug der tat-
kräftigen Mitwirkung der Regierung. Die auf dcr
Tagesordnung gestandenell weiteren Verhandlungs'
gegensländc wurden über Antrag des Landeshaupl-
mcmneS Dr. Kustcr^U' dem Exekutivkomitee übertragen.
Über Einladung des österreichischen Lloyd saud in dem
neuen großartig angelegten Excelsior > Palaslhotel ein
Bankett stalt, in welchem Trintsprüchc aus dcn General»
direklor Hufrat Frankfurter, Husrat Dr. Schindler,
Landeshauptmann Dr. «uslcr>i5 und Rcichsralsabgcord.
nelen Dubernig ausgcbrachl wurden. Die ncugeschassene
Organisation wird ihre Tätigkeit demnächst' beginnen
und namentlich die gemeinsame Prupaganda fur den
Fremdenverkehr in Angriff nehmen.

— lDer österreichische Wassertrafttaillster.j Vom
hydrugraphischen Zentralbureau im k. l. Ministerium
sür öffentliche Arbeiten ist foebcn das drittc Heft des
Wasserkrafllataslers herausgegeben worden. Es umfaßt
den Index und 49 fortlaufend numerierte Kataster-
blatter l?ir. 52 bis 100), von welchen jedes eine lilo»
metrisch genau begrenzte und hydrographisch bezeichnete
Gewässerstrccke behandelt. Jedes der Blätter enthält
Weilers eine Skizze und eine Beschreibung des betref-
fenden Flußgebietes sowie seiner Wasscrlraftverhälimsse.
eine tabellarische Znsammenstellung der gesamten vor
haudenen und eine dcr ausgenützten Wasserkräfte, endlich
in Tabellenfulin eine grciphischc Darstellung des Längen
Prusiles, dcr Abslußmengeu und der Wasserkräfte in der
behandelten Strecke. Der Index enthält nach Flußgcbie
tcu geordnet die nähere Bezeichnung der gesamten be-
reits erschienenen Blätter mit den summarischen An^
gaben der wesentlichen Daten des Katasters. Von den
bisher herausgegebenen Heslen I bis l i t ist jedes Blatt
und jeder Index einzeln käuflich und ist der Preis sür
ein einfaches Blatt mit einer Krune, für ein Doppel
blall mit zwei Kronen und für den Index vorläufig
mit einer Krone festgesetzt. Die Blätter und Indicc«
sind gegen Erlag des entfallenden Betrages im Hydro-
graphischen Zeniralburean, Wien, I X / 1 , Porzellangassl'
Nr. . ^ j , erhältlich und es werden Bestellungen daselbst
auch aus das gesamte Wert oder die Indices entgegen
genommen. Die Bestelluugcn können in dcr im gc°
wohnlichen Geschäftsverlhr üblichen Art <pcrsönlich.
mil Postkarte udcr Telephon Nr. 20.816) erfolgen und
geschieht die Versendung per Nachnahme, wenn der No
traq nicht vurher mittelst Postanweisung eingelangt oder
auf das Postscheckkonto Nr. 841.275 überwiesen worden
ist. ^ Die drei b,3hcr erschienenen Kalasterhrste enf-

! halten nebst d n Implices in hundert Blättern d "
z Wasserkrnstverhälluisse der Gebiete des I n n , dcr
> Sclzach, der Donau von der Inn» bis zur Marchm'iN'
dung, des Rheins, dcr Etsch, der Gewässer des Msten
landes und Dalmatiens, des Dnicslr, der Save sow"
der Dräu. Besonders hervorzuheben ist, daß im vor-

fliegenden dritten Hefte nunmehr auch Teile des Save'
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qcbietes in Kram mit 149,1 Kilometer in folgenden
Blätter Berücksichtigung gefunden haben. Vlalt Nr. 94
und 95: Wurzner Saue von der Vcrciniguilg mit der
Nocheincr. Save bis Kilometer ^'16-00 (Kilometer
17^-75 bis 216 l>0); Blatt Nr. 92 und 98: Wocheiner
Save von der Vereinigung mit der Wurzuer Save bis
Wocheiner See (Kilometer 0 00 bis 31 90); Vlatt
Nr. 96 und 97: ») Mojstrcmer Fcislritz von der Mim-
dung in die Save bis Kilometer 9-00 (Kilometer 0 00
bis 9-00); d) Rotweiiiwch von der Mündung in die
Zave bis Kilometer !8^0 (Kilometer li 00 bis 18:20);
<.j Leibnitz (Lipniea) von drr Mündnng in die Save bis
Kilometer 10'00 (Kilometer 0-00 bis 10-00); Blatt
Nr. 98 und 99: ») Neumarltler Feislritz von der Mim-
dung in die Save bis Kilometer 22-65 (Kilometer 0-00
bis 22-65); li) Mo«enilbach von der Mündnng in die
Neumarttlcr Feislritz bis Kilometer 7 50 (Kilometer
^00 bis 7:50); <:) Zavr^nica von der Mündung in die,
Save bis Kilometer 6 l<> (Kilometer 0 00 bis 610).

- Die Publikation liegt im Bandeparlament der l. f.
Landesregierung den Interessenten zur Einsicht aus.

— ^Brieftelegramme.) Einem von der Geschäftswelt
vielfach znm Ausdruck gebrachten Wunsche Nechnnug
tragend, hat sich das Handelsministerium entschlossen,
vom 1. April d. I . an, und zlvar bloß versuchsweise,
ü̂n interncu österreichischen Telegraphmvcrtehr Brief»
Telegramme zuzulassen.

— lDie heurigen Fastcnprcdiqtcn) werden in der
hiesigen Domlirche jeden Freitag abends um 6'/, Uhr
vom bekannten Kanzelredmr Pater Emil V o l b e r t
S> I . abgehalten werden.

l Iom Volloschuldicnste.j Der k. k. Bezirks-
schulrat in Laibach Umgebung hat an Stelle der bis
zum Schlufse des Schuljahres krankheitshalber benr»
laubten Lehrerin Maria L e v s t i l die disponible Leh-
rerin Zlala L e v s t i l zur Supplenlin an der Volts-
schule in St. Peter bei Laibach bestellt. — Der k. l.
Äandesschulrat für Krain hat die geprüsk' Lehramts-
Kandidatin Josefa A h t i k zur unentgeltlichen Schul-
Praxis au der sünsklassigen Privatknabenvollsschule im
Mariannm in Laibach zugelassen.

— <5tcichcnbcgängnis.j Man schreibt uns aus Gurt»
l«ld- Nuter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
wurde die sterbliche Hülle des am 20. d. M. in Gurk-
> l̂d verstorbeiien l. l. Bezirtsgendarmericwachtmcistcrs
^ranz S c h w e i z e r zu Grabe geleitet. Am Leichen»
"l'gängnissl' beteiligten sich sehr vielr Gendarmen unter
Führung des Gendarmerie-Abteilungskonilnandanten
Herrn Oberleutnants M ü l l e r , die Herren Beamten
der BezirkShanplmannschasl, des Bezirksgerichtes, des
Sleneramtes, dl,s Notariates, die Lehrerschaft der
Volksschule, die nüisormierte Nürgergarde mit der
Hahne, je eine Deputation der Finauzlvachc nnd der
freiwilligen Feuerwehr sowie sehr zahlreiche sonstige
Leidtragende ans Gurtfeld, Hasclbach, Videm, Reichen»
bürg, Lichlenwald nsw. —«—

' — lTödlicher Unfall.) Der Müllcrgchilsc Franz
Rivec aus Ober-Ponikve zechte am 18. d. M. bis 10 Uhr
nachts, woraus er sich in berauschtem Zustande nach
Hause begab. Als Nivee über dir Stiege in die Mühle
hinabging, stürzte er so unglücklich, daß er an Ort und
Stelle tot liegen blieb. Dessen Leiche wurde erst tags-
darauf früh von deu Hausgenoffen aufgefunden. I I .

— M n Eelbstmordtandidat.) Am !9. d. M. wollte
jich der 36 Jahre alle nnd verehelichte Keuschler Marl in
Kurent ans Stndenöiee, Gemeinde Zwischenwässern,
aus unbetannttr Ursache das Leben nehmen. Er schnitt
sich mit einer Sense rückwärts den Hals dnrch, stieg
sodann ans eine pichte nnd stürzte sich in einer Hohe
von etwa 25 Meter herab, wo er mit lebensgefährlichen
Verlegungen nnsgefnnden nnd nach Anlegung von Nol-
verbänden ins Landesspital nach Laibach überführt
wurde.

— lMcns.qefiihrlich verletzt.) Am 16. d. M. nachts
zecl)len im Gaslhause des Josef Bodlaj in Vrezje, Ge-
meinde Kaier, mehrere Ortsburschen, unter ihnen anch
der Besitzer Joses Prelnar, dem der Wein schon ziem-
lich in den Kopf gestiegen war. Dieser beschimpfte die
Burschen mit verschiedene» beleidigenden Worten, was
zu wiederholten erregten Austritten führte. Der Wirt
versucht? Pretnar auf gütlichem Wege nach Hanse zu
bringen und wollte il)n anch begleiten. Unterwegs lnd
er ihn auch in seinen Weinkeller, wo beide einige Glä-
srr Wein tranken. Mittlerweile verließen auch die
Vurschl'n das Gasthaus und nahmen vor dem Keller
Aufstellung. Als Pretnar aus den, Keller kam, geriet
rr mit den Burschen abermals in Streit und .Hand-
ycmcnge. Hicbei erhielt er vier Messerstiche in den Leib
"nd wurde lebensgefährlich verletzt.
n<^ ^ Mald. , bezw. Hutweidebrand.) Am 19. d. M.
"NMulaas entstand aus bisher unbekannte Weise ans

s-„ ZU l^büsch bewachsenen St. Paulberge bei Hos
WId iu""b' der sich, durch starken Wind begünstigt,

" l "W fläche ansbreilele. Über Ver.
die ^ ?tt^" "endmlnerie von Seisenberg begaben stch
und "es? ! ' " ".ehrerer Ortschaften aus den Brandort
liegenden ^ ' 7 ' ^ " " ' , das Fcner. bevor es den nahe-
löschen D ^ ' d " l d des Fiirslen Auersperg erreichte zu

— i^sinl?"^l i "den ist nicht groß. ' I
Man schrZu ^ ! ü " " " ^ Diebel in c.nem Kas.)
wurde d / m S , ' " " ' ^"t.schee: Am 2l d abends
aus ihrem ^ ,, " ° ^ " , '" ' H"tcl .Zur Stadt Trust
wende Der ^ " ' ^ " Geldtäschchen niil 300 l< ent-
owna a,^ das l l ' " " / ^ s < des Hotels, zuschlug vom

Ullauffällig fort. Das Stubenmädchen, das bald darauf
Wecyselgcld benötigte, entdeckte den Ticbslahl, schlug
Lärm und schickte um die Gendarmerie, der sie den mul»
maßlichen, verdachlerweckcnden „Reisenden" genau be-
schrieb. Diese fand ihn binnen kurzem billardspleknd
in einem Cafö; bestürzt ließ er den Queue fallen, ge.
wann aber noci) Zeit, das Geld vor semcr Verhaftung
in einen sinsleren Turwinlel zu werfen. Es stellte sicl)
bald heraus, daß er noch andere Dlcbslählc auf dem
Derbholz hat, wegen deren er steckbrieflich verfolgt wirk.
Er beteiligte sich auch am bekannten Uhrendlebpahle in
Laibach. Desjellungeacytet bejaß er die Frechheit, Uch etlva
14 Tage in Goltschee nnter allerlei Vorwänden herum-
zutreiben, ohne stcn in ein Fremdenbuch cinzntragen oder
>emen Nanien zn nennen. Von dem gestohlenen Gelde
jehltcn bloß 6 X, denn die Verhaftung folgte der Tal
salt auf d.iil Fuße.

— W n lästiger Gast.) Sonntag nachts kam der
ledige Arbeiter Vinzenz Rudo«et in betrunkenem Zu»
stände ins Omanjche Gasthaus in Josefslal, b,läsllglc
die Gäste und wollte mit ihnen einen Streit provozie»
ren, weshalb fich der Wirt veranlaßt sah, den streu-
suchligen Bnrscycn ills Freie zu setzen. Vor dem Gast-
hause' aber zog der B u r M sem Taschenmcsser nnd ver.
letzte den, Wirte zwei Messerstiche m dcn Oberschenkel
nnd in die linke Hand.

" lUnfall.) Heute nach Millernachl stürzte auf dem
Ralhausplatze der Uljährige' Reisende LulaS Prel aus
Prag zn Boden und bracy stch dcn linken Oberarm.
Er begab stch selbst aus die Rettungsstation, woraus er
mit dem Rcltungöloagen ins Krantenhaus überfuhrt
wurde.

" lDas Vndc eines Altoholiters.j Der 1850 in
Podgorica bei Lalbach geborene Arbeiter Valentin Mar .
cmn war mehrere Jahre ,n der Schottcrgrube deö I o -
haun Zupan<:i<? ans dem Laibachcr Felde beschäftigt. Der
dem Trnntc ergebene Mann wurde in letzterer Zeit
lebensliberdrüsslg. Er meinte scnnn Kaincraden gegen«
über, erstechen wolle er sich mcyt, weil er nicht gleich
tot sein wurde, beim Aushängen bekomme man einen
langen Hals nud so werde er Spiritus triulen, daß er
stürbe. Gestern nachmittags lauste Mar^un in cmcm
Spezcreigei,cyäste an der Martinsstraße einen halben
Liter Splrilns, ging auf dir Fricdhosstraße, trank ihn
vor dem ->)auje licr. 19 aus und stürzte sosort uhnmäcy.
lig znsammen. Als ihn abends der Hausmeister aui>
suud, liej; er ihn in die Baracke in der Schollergrube
übertragen, wo Mar<-un sehr bald starb. Die polizeiliche
>!o!ü!N!jilon lonilalierle als Todesursache einen Herz»
jcl)Ilig !»>>o!ge übermäßigen Genusses von Alkohol. Die
Leiche wurde in die Totcntammcr zu St. El)ristopt)
überführt.

" l3aschln.q,schronit.) Prinz Karneval nahm Diens-
lag nacyls von uns Abschied mit einem herzlichen Wi'»
Versehen im folgenden Jahre. Während der Karnevals»
zeit fanden in unserer Stadt zahlreiche Tanzunlerhal»
lungcn, die meist gut lusucht luarcu, statt, ohne daß eö
erfreulicherweise zu irgend welchen grüß.ren Ausscyrei»
tungen oder alldercn Ruhestörungen gelummen wä^e.
An den letzten Faschingotagen ging es nberall fröhlich
zu. Am FajchingSjonnlag nachlö lnachlc ein Arbeiter
m einenl Nncytlajseehauic eim große Zeche von 11 l<
86 1», ohne einen Heller in der Tasche zn haben. Der
Zechpreller wurde in den Kottcr gesteckt. I n der Schul»
allee und anl JalobSplatz lasen die Sicherheitswach,
manner zwei total betrnnlcne Männcr aus und stecklen
sie als Gesellschaft zum Zechpreller. Ein belrnntcncr
Hilfsarbeiter zcrlriluiinerle an der Eingangstür der
^icyerheitswachlstube an der Karlslädler Straße oine
Scheibe. Montag lenkte ei» betrunkener Kmcht einen mit
Fichlenstämlnen beladenen Wagen über die Pelersbrücke,
wobei er die Einzäunung am Petersdamm so beschä-
digte, daß sie sofort ausgebessert werden mußte. I n der
Tnnaner Vorstadt kam"es zwischen einem Eisendrchcr
nnd einem Maler zu einem Rausexzesse. Ein an der
Pelersstraße ansgesnndener total berauschter diensllojer
Knecht wnrde n,ll dem ZellenU'agen ,n dcn Kotler ge-
bracht. Am Faschingsdienslag orauchte eiu Bursche
Geld, um dcn Tag würdig Zu beschließen. Zu diesem
Zw.cke eignete er sich eine Taschenuhr an. Nachts ver-
nblen mehrere betrunkene Männer Exzesse in der Sladl.
Als letzter wurde Mittwoch morgens ein total betrun-
teuer Friseur in der Schustergassc ausgefunden mü> in
seine Wohnung gebracht.

* M n Deserteur als Dieb.) Am Faichingsdienstaiz
morgens wurde dem an der Ahacljeva ĉ sla bedienst.',
ten Knechte Matthias Podgor^el ein Anzug und ein
Hemd im Gesamtw.rte von 42 1< gestohlen. Diese Klei-
der verkaufte abends ein Soldat des 17. Infanterie»
regiments an einen Trödler um den Spottpreis vo»
4 X Als lalverdächlig erschien der nach Krazeu, Bezirk
Stein, zuständige, wiederholt vorbestrafte Dieb Amon
Occpel 'der unlängst von seinem Rcguncnte in klagen,
snrt desertiert ist. Oeep.l wurde gestern dnrch eine
Militärpatrouille in Moste angehallen und verhaftet.

— ««Kinematograph «Ideal".) Heute der beliebte
Spe'.ialabend mit acht erstklassigen Bildern, darunter
da', 'kolorierte Lustspiel „Die Liebe siegt", das amertta-
Nische Lustspiel „Tante Anne Marie" nnd d.e zwe, hoch.
tomisch n Schulzes Selbstmord" und „P,cste und die
Löwen" (Piefle verniietet Zimmer), hochlomischer Löwen-
film mit Piesle und 20 Löwen in der Hauptrolle. -
Abends der spannende Detektivroman „Der Trust als
Zugabe Murgen ein Schlagerprugramm nut „Prärie
in Flammen" (amerikanisches Drama), „Die Klatsch,
schwcster" (hochkomisch) und em hochlonuschcr Frchchcn-
iliu. Nächste Woche „Indisches Blut" (koloriert).

Theater. Kunst und Literatur.
" Kaiser Franz Ioseph-Iubilaumstheat«.

..Vic' stille I r a u . "
Tchauspiel in vier Aüfzüssen von S. H. 3t. Sonnwalden

Uiaufführung.

Wir leben in der Ära des sozialen Sturmes und
Dranges und deshalb beschäftigt sich die moderne Lite«
ratur mit den Krantheitserschemungen des ehelichen Le»
bens, deshalb spiegelt sie insbesondere die Folgen des
durch die Verhältnisse unserer Zeit erzeugten ungesun«
den Verhältnisses des Mannes zum Weibe wieder. Auch
die dramatische Literatur ist ein Teil des gärenden
Zeitgeistes und sie erblickt ihre Aufgabe darin, alle Sei»
ten des neuen Lebens zu umfassen und ihre Auffassung
mit der objektiven Beobachtung in Einklang zu bringen.

Dem Dichter der „Stillen Frau" mag'vielleicht der
von Ibsen und srinen Epigonen genial durchgeführte
Mampf gegen gewifse dem Untergänge verfallenen Zu-
stände des Ehelebens vorgeschwebt sein; er begnügte sich
jedoch mit Andeutungen, mit einer schüchternen An-
Näherung an die neuen Errungenschaften der real,-
stischcn Dichtung, namentlich in der Forderung nach
dem Rechte der Persönlichkeit, und der soziologische Cha»
ralter, den dir moderne Dichlnng trägt, bricht nur hie
und da — fast unbewußt — wie ein Sonnenstrahl durch
eine Dichtung, in der nirgends der Pulsschlag einer
starten dichterischen Kraft zu spüren ist. Eine flüchtig
skizzierte objektive Darlegung der Handlung möge dies
bcweisen.

Charlotte, „die stille Frau", nicht, um ihren Vater
vom finanziellen Ruine zu retten, dem Abgeordnelen
Saldorf die Hand, der auf eine Wiederwahl — wie
wir erfahren — nur rechnen konnte, wenn die Fo»
milie Charlottens ihr Anfehen für ihn in die Wag.
schale wirst. Charlotte liebt jedoch einen gewissen Her-
mann, der sich mit seinem Schicksale abfindet. Nur r in'
mal wollten sie sich noch ganz gehören, und am Abende
v o r d e m Tage, an dem Charlotte mit dem ungeliebten
Manne znm Allare tritt, gibt sie sich dem Geliebten
ganz hin. Ihre Schuld erscheint um so unverzeihlicher,
da sie d a m a l s noch nicht wußte, daß Abgeordneter
Saldorf sie n icht aus Lilbe heiratete. Dem Publikum
bleibt es aber ein Rätsel, warum sie dieser überhaupt
znm Altare führte, da er ja das Ziel, seine Wieoernxchl,
ebenso gnt durch finanzielle Opfer erreicht hätte, ohne
sich an eine ungeliebte, ja ihm lästige Perso» zu ketten.

Nach fünf Jahren kommt der Tag des Wieder-
sch^is zwischen Charlotte mit Hermann, der inzwischen
ihre Stieftochter Eva kennen und lieben gelernt. Eoa
eiwidert seine Liebe und bald sieht sich ihre Mutter
gezwungen, den Kamps um den Liebhaber mit ihrer
Stieftochter auszunehmen. Sie rnsl znerst dcn geliebten
Hermann an, der su kühl zurückweist, wendet sich dann
an ihren Gallen, dem sie unverfroren die ganze Schmach
enthüllt, die sie ihm angetan und fordert die Scheidung.
Vergebens! Der .Ehrenmann und Gemütsmensch Hort
lallen Blnlrs die schamlose Enthüllung an. Da er je<
doch als Abgeordneter gegen die Scheidung im Par^
Inmcntc ausirclen muß, weist er das Ansinnen zurück
und schließt sogar mit seiner Gattin einen Vergleich,
wornach „der stillen Frau" vollkommene Freihcit ein»
geräumt und sogar dir Liebe der Tochter zu Hermann
geopfrrt wird, den die Mntter für sich allein behalten
will.

Schließlich kommt es zur Auseinandersetzung zwi»
schen Mutter und Stieftochter; die „stille Frau", die sich
allmählich als recht redselig entpuppt, enthüllt dem UN'
schuldigen Kinde, ohne das geringste Schamgefühl an
den Tag zn legen, ebenfalls die Schandtat, die sie an
dem Vater vor ihrem Hochzeitstage begangen, doch auch
Eva beirrt dcis nicht; sie ball tapser stand und läßt
ihren geli,btcn Hermann n«chl locker. Nun kommt als
letztes Mittel nnd Schlußeffekt ein von Charlotte ge»
sälschter Brief, dcn Hermann angeblich geschrieben, emc
plumpe Falle, iu die selbst ein noch so naiver Backfisch
nicht fallen würde: doch Eva fällt hinein und erklärt stch
lirrcit, einen ungeliebten Bewerber zu heiraten. Plöl>
üch erscheint Hermann als d.us ex machina auf dem
Schauplätze, erfaßt die Situat ion/ Eva stößt einen
Wullerschrei aus, stürzt hinaus und versucht wahrschein»
lich einen Selbstmord, denn im letzten Alle liegt sic ge>
rettet nnd krank zn Nette nnd die Herren pendeln zwi.
schen ihrem Schlafzimmer und dem der Mutler hin
und her. Die sündige Mntter kommt nun — leider viel
zu spät — doch zur Einsicht, daß sich das Glück aus
diese ̂ Art nicht erzwingen läßt und erschießt sich.

I n die Handlung stud einige episudistische Gestalten
eingesluchlcn, unter denen besonders der biedere .haus»
diener Johann eiiw wichtige Rolle spielt, weil er die
ganze Korrespondenz an die Hansgenosscn durchschnüf»
fell, was Eva ganz selbstverständlich nnd treuherzig
findet. Und diese schauderhafte ClMalterzeichnmia, oer
Männer! Wo findet sich ein ähnliches Vorbild? Selbst
die verrufenen Helden in den berüchtigteste" franzos».
ichcn Ehebrnchsdramcn sind Ehrenmänner gegen d,<-
schäbigen Gesellen, die in dci ..Stillen Frau 'hr Un-
Wesen treiben. , . .

M i t den, nencn Wollen und Worden " ' der drc,.
malischen Kunst hat also die
gcnwiu, doch auch ein Vergleich ?'! ^ ' ' , " 7 / " ^
schcn odcr sranzösischcn Sittenstucte,, wurde w.ma.
schmekhelhast sür sie ausfallen H<,„dluna., so

l' . ^ " " 2 ^ d e r D ch er h N i in ei?,em Grund-
. r ' r w m ^ ^.engestalt unserem
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Interesse, unserem Mitgefühl, die dessen ganz und gar
unwürdig crschcint. Er ruft unsere Teilnahme wach
für ihren zum mindesten zweifelhaften Liebhaber, der
nach der Mutter die Tochter liebenswert findet, und
für eine Tochter, die daran keinen Anstoß nimmt. Und
die Herzensnot dieser Frau, deren tragisches Unglück
darin besteht, daß sie, unreinen Trieben folgend, Mann
und Kind unglücklich machen wi l l , soll uns rühren?
Möglicherweise kommen in der Wirtlichkoit solche Dinge
vor, aber nicht alles, was vorkommt, gchört auf die
Bühne. Wir können die Schmerzcnsäusbrüche der
«stillen Frau" achsclzuckcnd zur Kenntnis nehmen, um
sie so schnell wie möglich zu vergessen. Als tünstlerische
Probleme aber langweilen sie und.machen ungeduldig.

I n mancher Beziehung ist das Stück in seinen
äußeren Umrissen, in dcr Herbeiführung seiner Effekte
dem französischen Sittendrama nachgezeichnet. Leider
fehlt ihm die geistreiche Fingerfertigkeit der Franzofen,
welche durch den Glanz der Gcsfträchseinfällc, durch cpi»
sadistische Unterhaltung und sonstige kleine Künste über
die innere Leere ihrer Fabeln hinwegtäuschen. Die
Sprache ist alltägig, dürftig und unbedeutend, zum
Teile vom Kulissenpathos getragen. Das Vühnentech.
nische, der szenische Aufbau, der Mangel an Geschlossen-
heit und Wirkung der einzelnen Akte zeugt von dcr
Unbeholfenheit des Anfängers. Einen Vorzug des
Stückes bildet die löbliche Kürz<- der Akte, doch schlep,
pen sich die ersten zwci Auszüge noch immer viel zu
lange für die Geduld dcr Zuhörer dahm. Die uninter«
essanten Zwiegespräche wirken ermüdend, mitunter quäl'
voll gedehnt, trotzdem die kundige Hand des Spielleiters
ausgiebige Kürzungen vorgenommen hatte.

Die Spielleitung des Herrn Egercr zeugte von cincm
Ernst und Eifcr, der einer besseren Sache würdig gc-
Wesen wäre. Das gleiche gilt von der Darstellung,
welche die besten Kräfte des Schauspiels in Anspruch
nahm. Besonders fand „dic ftillc Frau" durch Fniulcin
v. d. H a r d t eine treffliche Gestaltung, die um so höher
zu schätzen ist, als sie gezwungen war, einer unsum»
pathischen Person menschliche Enten abzugewinnen.
Fräulein S c h o s s i g spielte die Stieftochter einfach und
natürlich, Herr H e r b s t den Liebhaber unaufdringlich
mit Takt. Den widerwärtigen Charakter des Abgeoro-
neten und sonderbaren Ehegatten bemühte sich Herr
K r i s c h mit cincm gewissen Pathos zu mildern. Herr
H e i m , Herr E g e r c r und Herr T w e r d y erfüll,
ten in ihren recht undankbaren Rollen ihre Schuldigkeit.

Der Erfolg dcs Abends war wie im Vorjahre
bei dcr Uraufführung des Erstlingswerkes dcs Dichters
«n voraus sichergestellt: Die deutsche Jugend bereitete
dem geliebten Lehrer stürmische Ovationen, erzluang
nach dem dritten Akte sein wiederholtes Erscheinen auf
dcr Vühne, wo ihm cin prächtiger Lorbeerlranz über»
reicht wurde. Das übrige Publikum stimmte in seiner
bekannten Liebenswürdigkeit natürlich dem Vcifalle zu.
Ehrliche, herzliche Anerkennung zollte es jedoch der aus-
gezeichneten Darstellung von Fräulein v. d. H a r d t ,
besonders nach jenen Stellen, wo sie in den meist ge>
Waltsamen Äußerlichkeiten der Innerlichkeit zu tieferem
Eindrucke verhalf.

Wi r sind überzeugt, daß dcr Wille des Dichters
gut war, leider stand sein Können nicht auf gleicher
Stufe und wir müssen gegen die Direktion den Vor»
wurf erheben, daß sie uns zwang, durch cin offenes
u«d ehrliches Urteil vielleicht einem liebenswürdigen
und guten Menschen eine Enttäuschung zu bereiten.

.1.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrefpondenz-Bureaus.

Demonstration.
Ragusa, 2^. Februar. Gestern, nach Schluß des

ortsüblichen Faschingszuges, wurde, während auf dem
Stradone ein zahlreiches Publikum promenierte, nach
einer Loyalitätslundgebung die kroatische National«
Hymne gesungen. Plötzlich ertönten Abzugrim gegen den
Banus von Cuvaj sowie gegen den ungarischen Mi>
nisterpräsidenten, während eine Gruppe von Personen
die ungarische Fahne öffentlich verbrannte. Polizei und
Gendarmerie schritten sofort ein und verhinderten lvei»
tere Kundgebungen.

Richard Andr« -j-.

Nerlin, ^2. Februar. Der bekannte Geograph
Mchard A n d r 6 , der Herausgeber von Andrü Hand«
atlas, ist, wie dcr „Braunschweiger Handelszeitung" von
dessen in Braunschweig wohnendem Sohne mitgeteilt
wird, auf <incr Reise von München nach Nürnberg im
Alter von 7? Jahren gestorben.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 23. Februar. Die ni,«derösterreichische Han»

delslammer hat an den gewesenen Finanzminister an«
läßlich dessen Rücktrittes cin Telegramm gerichtet, worin
sie ihre dankbare Anerkennung seiner Verdienste betont,
die er sich um die Förderung der durch sie vertretenen
Interessen erworben hat.

Wien, 23. Februar. Das Präsidium des bosnisch,
hercegovinischen Landtages hat an den gewesenen Fi>
nanzministcr Burian eine Depesche gerichtet, worin ihm
anläßlich seines Niicklrittes die besondere Dankbarkeit
und Anerkennung seiner Verdienste für Bosnien und die
Hercegouina ausgesprochen wird. Freiherr von Vurian
antwortete in einem Telegramm, worin er verspricht,
er werde sich auch weiterhin für die Entwicklung des
Lebens in Bosnien und in der Hercegovina einsetzen.

Wien, 23. Februar. Die Handels und Gewcrbe»
kammer in Sarajevo richtete an den gewesenen Finanz»
minister Vurian anläßlich soines Rücktrittes cine De»
pesche, in welcher sie dem Gründer dieser autonomen
Institution ihren tiefempfundenen Dank ausspricht und
ihm die Versicherung gibt, der Handels» und Gewerbe-
sland von Bosnien und dcr Herccgovina werde ihm für
die große Fürsorge, welche er der Hammer entgegen»
brachte, stets dankbar sein.

Rom, 23. Februar. An der gestrigen Kammer,
sitzung nahmen 472 Deputierte teil. Eine so hohe Zahl
von Deputierten hatte noch an leiner Kammersitzung
teilgenommen.

Konstantinopel, 2!i. Februar. Wie aus Stambul
gemeldet wird, haben mehrere Stämme im Vilajet Va>
sora viele Orte geplündert. Von Bagdad wurde Mi l i»
tär und Gendarmerie hin beordert. Der Vali von Na»
sora hat seine Demission gegeben, die jedoch nicht an»
genommen wurde.

Konstantinopel, 23. Februar. Auf Grund von in
Petersburg geführten Pourparlers wird König Nikolaus
von Montenegro den Sultan in Konstantinopel besuchen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3<>6 2 m. Mit t l . Uuftdruck 73^0 mm.

L - Z ^ tz'Z m. , ! Ansicht Gs-Z

^ > L ^ 5 Z - ! ^

y ^ ^ U ? N 7 " " 7 M 8^10^9'SO"schwach heiter
^ 9 u. Nb. 743 8 ^ 4 H NO. schwach »
23> 7 U. F. ,'74b-9, - 1 ?f O. schwach i Nebel < 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrüg
4' l i " , Normale 0 5°.

W i e n , 22, Februar. Wettervoraussage für den 23. Ze°
bruar: für Steiermarl, Närnten und K r a i n : Zeitweise
bewölkt, unbestimmt, etwas kühler, nordwestlich mäßige Winde
Tnest: Vorwiegend heiter, unbestimmt, kühl, nüro!,ch mäßige
Winde. Ungarn: Stngende Abkühlung, zumeist trockenes Wetter
zu erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet von der »raiuischen Nparlasse l«O?.)

(Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.1
«agc: «ördl. Breite 46« 03' ; östl. Länge von Greenwich 14« 3!

Auszeichnungen:

Beginn Ix -

8 Her». Z-, Z«, Fff ZZZ 5Z L

« ,ZZ ZZ ̂ ^ Z 5 Z
Icm dm» dm» dm8 ̂ >m» d^u

Sarajevo:

21. 300 142500 , 14 26 00 14 271V
i (01) l

V o d c n u n r u h e : Mäßig starl.
Antennenstörunqen: Am 22. Februar um 20 Uhr

I I I4"* ' , um 22 Uhc 30 Minuten I I I . Nm 23. Februar um
7 Uhr 4b Minuten 112.

Funlensftrüche: Am 22. Februar um 20 Nhr 4 ^ ^ .
um 22 Uhr 30 Minuten l.

' Es bedeuten : l< — drelfochc« HorhlMlalpend»'! von Äeveur llchlel»,
V - . Vlilrosciemozraph »Icentin. W — Wltchsrt.Psndel, l , — «„«in»«»-
Pendel

" Hänfialeit der StUnmge«: I «lehr selten» jede ,5 . bl« »0, M inu t« :
l l «selten» jede 4. bis lN, Minute ; IN «hausia.» jede Minute 2 bi« 3 Störungen:
IV «sehr häufig» jede b. bis >0. Seluiids ltntllldunnrn,- V »wrtdauernd» sast
jede Selundt! V I «unnntrrbruchen» zusammennängende Geräusche mit Funlen
bildnng zwischen Antenne und <trbe oder Lause» im Hörlelephou.

ö lür le der Ttüningen: i »sehr schwach», <i »schwach», 3 «mühig starl»,
4 «Narl». 5 «sehr start»,

1- Lllutslürte be? <fu»le»sprNche: » «laum veruehmbar», k «s,br schwach»,
o «schwach». Ä «deutlich», o «lrü!»ig>. l . i c b r lrästig».

Schönes großes, ruhiges, sehr reines
und separiertes (733)

Zimmer
sofort zu vermieten.

Polanastraße 6, parterre links. Zu
besiohtlgen von 10-12 n. 3-5 Uhr.

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

l i f t , Vtrti if aid Belihnung von W«rt-
P M H T H : Blriamrdrei; Verwiltioi

I I I Bapots, Safe-Oepoilti ite.

Filiale der K. K. priv. O e U c t t n
(176o) in Laibach

(Mil-install fflr He i DIIII W e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eseinpta voi Wechtaln i . Devlin i Bet#-
•lalafaa geg. ElnlagibOaher a.to K M I H
Karrens; MilltBr-Halraiikauilaiea ere.

Kurse an der Wiener Börse vom 88» Februar 1O1S.
Geld | Wore

Alls;. Staatsschuld.
Vior..
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, ,, „ .. PArrjt. 4 //«56 114- it
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., ,, - „ j . > u - - < * > • - w a
Oest. Rente i. K.-W. atcuerfr.

(1918) p. K * ° Ä 0 »*•-
Oeet. Rente i. K.-W. »teucrfr.

(1912) p U 90'80 *'-
Oert.lnveBt.-Kont.Btfr.p.K.3V1 »*»o W?o
fttattJo8rfib.i.Silb.(rf.S.)6V. "f» "'•->
Galw.KarlLndwigsb.ld.St.)* Bfto »JK
Nordwb.,ö.o.Südnd.Vb.(d.S.)-» » ' ' ' • »f»»
IUdolhb.i.K..W.stfr.(d.S.)* w w •'•«<-
Via S lu t« 1. Z»hln«)t iibera.
EiBeibAkK-PriiritlU-ObliK-

Höhm. Nordbahn Em. 1882 4 " * ' " lu'-~
HüiiiB.WeatbahnEin. 1885..4 **'** s r l 6

liöhni.We«tb.Ein.l89Si.K. * 92SV W6i
!-«rf.-Nordb.E. iw»(d.S. ) . .4 »+*° B6'2°

Jto . E. 1 9 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 94-70 9C7L
fr*n«Jiw«;siib.K.18H4(d.S)S4 9!S» 918'
C«H*.Kai!Ludwigb. (d.Ht.)S4 BTSt SiSH
L*ib.-8teinLki>.2O0u.l0OOfl.4 9?76 93-76

G«ld I Ware
Pro«.

«rn.-Cr-er.-J.E. 1894)d.S.)h4 9V— flr-
N >r wb., Oest. 200 M. Silber 6 tor to jOilt

dto. L.A E.1903rd.S.)K8V, « : t e tset
Nordwb.,üest.L. B. 200 U.S. 6 !0f40 Wf4t

dto. L.B.E.l»o:{(d.S.)KSi/j Si-so «em
dto. E.l886anOa.lOOOfl.S. 4 92-60 9f€t

RndoifsbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 92-Su 93 it
Staatsei»enb.-G. 500 F. p. St. 8 tia - «76 —

<lto. Er"7.-Net*500F.p.St. 8 «76-- »80--
S0dnorddent4cheVbdgb.il. S. 4 92/0 St-H
Unp.-gal.E.E. 1887200Silber4 BtiO ant

I np. StaatNMhnld.
Ung.titaaUkas8en8ch.p.K.4Vi 997» 99-»e>
U n g . R e n t e i n G o l d . . . p . K . 4 109-90 note
Ung. Rente i.K.Btsr.v.J.1810 4 «»-7« S9-9"
U n g . R e n t e i. K Btsr. p . K . 4 S!>-8t BOO*
Ung. Prämien-Anleimn a 100fl. 421 - 437-
U.TheiBS-R.n.Siep. Prm.-O. 4 Z84-M) toe-60
U.sir«ndentla:ii(r.-01)lK.iJ.W. 4 90 »0 oi-tt,

Andere oflentl. Anlehen.
Bt.-here. Eia.-L.-A.K.löOa 41/ 97-90 9S-B0
Wr.Verkchrsanl.-A. verl. K. 4 9010 Bf7t/

dto. Km. 1900 verl. K . . . . 4 80*7» SfT
'joh/iücheR v. ,M8».{ verl. K. 4 ot-40 624t
Krain.L.-A.v.J.i888ö.W. .4 »{< atzt
MnhriHchosv.J.lSSOT.O.W. 4 P*-26 93 ;t
A<l.Ht.lJndap.v.J.i908v.K. 4 «P#* sods
« « e n j L l e k . j T . J. 1 9 0 0 » . K . 4 SO-tt 9 t t i
W,enanve 8 t . - T . j . 1 9 0 8 v - K 4 p / . p i j 9 P t

WienvJ 1908 V. K 4 BiOt 92 0'

Bul.fat.-Oold.nl.iwiOOKO/, *fl-2» j , f f . r f t

Pfandbriefe und
KdmmniialobligatioaeB.
Bodenkr..A.öst.,soj.ö. W.4 92.,0 «..,,
Bodenkr.-A.s. Dalinat. v.K. 4 i f " , « 1
Böhm.HypothekenbankK . . 5 f 0 i - 7 6 J^.JJ,

dto. Hypothbk., i. 67J.T.K.4 p < e o gii0

Geld |Waro
Fro».

B<Jlim.Lb.K.-ScbuldHc)j..:>0J.4 t>2-7b es ?t,
dto. dto. 78 J. K.4 Bfto Bfsto
dto. E.-Scboldsch. 78 J. 4 02 60 91 to

«Bliz. Akt.-Hyp.-Bk 6 110- —•_
dto. inh.öOj. verl.K. 4V» M-7« »«7ft

Galiz.Landeeb.5iV,J.v.K. 4>/i 98-7« »»••//,
dto. K.-Übl.lII.Em.42j 4</2 »*«& »»•«(/

Iflr. Bodonkr.-A.86J.ö. W. 5 too - tooso
lRtr.K.-Kr.-A.i.6St«/iJv.K. 4>/j / 0 0 - too 7«
Mohr. Hypoth.-B.ö.W.ti. K .4 »a-eo »400
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.66J.4 »2-7« »«•?,
Oest. Hyp.-Hank i.60 J.verl. 4 92i* satf.
Oe«t.-nnR.Bank60J.v.u.W.4 96 JO »7^0

dto. 50 J. V.K 4 »«'BO B7-B0
Ontr. Hyp.-B. ting. Spark. 4'/i 9«ae s92t
Com ribk., Peat. Ung.41 J. 4'A 98H, pj)fl0

dto. Com. O. i. 50'/,, J. K 4'/, 98-~ BS--
Hcm).B.-K.-A i.60Xv.K4'/» 9t-60 99-60
Siark.lnncrnt.Bad.i60j.K4V] 9S2t BB-II

ilto. inh.50j.v.K 4'/4 9»-- tt4~
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 41/j 9*26 t>»it
U n g . H y p . B i n P e s t K . . . 4 V i 9H-60 B9»o

dto. Kom.-Sch.i.60J.Y.K4V» 98W BBto

EiN«nhabn -Prior.-Oblig.
Kaach.-Od0Tb.E.1889(d.Ö.^S. 4 90-10 f,]-io

dto. Em. l » 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 90 10 »oso
Leinb.-Czer.-J.E.1884 8O0S.8-6 * < - « « -

dto. SOO 8 4 99-90 »o-iiV
Staataeiaenb.-Geaell. E. 1896

'd. St . )M.100M 3 **•«> 8»M
Hüdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 MO-eü Kito
Ui)tcrkraincrH.(d.S.)ö.W. .4 »»"- 9S~

Diver«e Lose.
Iiodcrikr.(ist.E.1880älOOD.3X ««•- *«*••-

detto E. 188»alO0fl »X W»'»«* W - «C
Hypoth.-B.UDg.Präm.-Schv.

i 100 fl 4 2»i»C ?«7 eo
Serb.PrUmicn-Anl.ä 100Fr. 2 i2<— i W -
Hnd.-B»silica(Doinb.)5fl.5.W. «6*/» W/»

St'hluUkiir»

Geld I Ware

Crod -A;iJt.s.H.u.(«.ICOH.1j.W. AOJ- 614-
l.ail<ach. Pram.-Anl.20H.ii.VV 7 9 - « « -
RotenKrenz.öst.G.v.lOfl.o W 66 2t JS-Xt

detto ong.G.v.. . 6H.Ö.W. «« to «i »t
Turk. E.-A.,Pr. 0.400 Kr.p.K UH*o 2*f4i>
Wiener Kommunal-Los« vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 607 - 61!*
Gewinstsch dor 3«/0 Pr.-Sch.

der hod. -Cred.-Anat.E. 18«0 *ZW «•»»f
<;cwin«tnch. dcr 8°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 lOf— / / » • -
GewinnUch. der 4% Pr.-Sch.

der iing. Hypotheken-Bonk «»•«> *****

TransportrAktieD.
Donan-Damps.-G. 600 fl. C. M. net— tfV-
Ford.-Norflbahn 1000 fl. C. M. 8/00*- 6S1S-
l.loyd, üfcterr 400 K «80 - «»*»«'
Slaatn-Eisb.-G. p. U. aOO fl. 8. 7tl BO 7li<Jt
SUdbBhn-O.p.U. . . .600Fr«. iO8-W 'W"

Bank-Aktien.
Anglo ößterx. Bank 12011.18 K «W7a MO-7»
Bankver.,Wr.p.U. »OOfl.80 „ 6tO»O ««>•-
Hod.C.-A.allftÜBt. 300K54 „ lltO - 1121-
CrediUAnKt. p. LJ. 3K0K88 „ 6*0-60 660»i>
Credit-B, nng. alls. 20011. 48 „ 847— 849—
EskompUsb. ateier. 200fl.8S ,, «/«•— « * -
Eakomntc-G.,n.ö. 400KB8,, 194— 7*1-
Länderb.,Ö8t.p.U. ÜOOB.2B „ •»/•'/» 6617b
LaibachcrKreditb 4OOK88,, 414— *79-
Oeat.-ungar.B. 1400K90-80 ,, /«7»- /»«»•-
Unionbank p. U. . . 200 fl. 5« „ «W"#» *»»*»
Ycrkohnibank,ullg.14()n.5!O „ I7S - #79 «(<
ZiynoBlon.banka 1 0 0 H . 1 4 , , *»#•— t9fio

indnNtrio-Aktieii.
Herg-u Hüttw.-(i önt 400K /oeo— 1066-
Hirt«nbergP.1Z.o.M.K. 400K iXSS— IX48-
Königah.Zement-Fabrik 400 K *oi- 4V4 zo
I-ei»fenfelderP.-C.A.-G. 260K tt8— MV—

SchluOknm

Geld 1 Ware

Montanem..öatcrr.-alp. tOOfl. »/s 7» 920-7*
PcrliiiccKor h. K. n. P. 10«rl *9t — 497 - -
Pragei K'MOTIITKJ.-Gesell. 500 K 281t— 2828
Kimamur.-Sulg6-Tarj. lOOfl 7/7 7« 71« 7»
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 74it 6t, 761 —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 744 00 740 10
Waffen-F.-G.,ö"t«ir. . . 1000. 819 - 821 —
Westb. Kergban-A.-G. 100 fl. «80- 982 to

Devisen.
Knn« Sichten ond S«hMk*.

UnntBcbe Bankplätz« //?•'» //?"•»
Italienische Jiwikplätie 84 7* 94'SV
London »4f•» 241**
Paria »6t6 »6'47'

Valntei.
MUnzdukatcn it-87 II 49
iiO-Francs-Stttuke /0 09 19-11
üO-Mark-Stücke JJ-»/ 2t 6t
UeoUche Reii-hnbanknot«n . . ftTt% inr*-i

Italieninche Banknoten 94-80 » # -
Rnbel-Noten 2,64*' 2.M"

Lokalpapier«
nach P r iT t tno t l e r . d. KillaJe d.
K.K. prl».OMt.Cr««it-ABiUlt .
Branerei Union Akt . 5W0 K 0 »2« — 28* -
Hotel Union ,, 500 ,, 0 • •—
K r a I n . B a n g e n . „ u o o , , 1 8 K 200~— 2IO-—

,, Industrie ,, 1000 „80,, i960— »06Q-—
Stahlw.Weiflenf.,, 800 „ 8 0 „ 7 7 » - 60<r-
Unterkrafn.St.-Akt. lOOfl. 0 70- 90 -

Hankifansufl 5%

Die Notierung vumtlicber Aktien and d*r
,,UiTen«n Low" versteht ilob p&r Htflck
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Verhandlungen der Gesellschaft für Geburtshilfe und

Gynäkologie zu Leipzig im Jahre 10l0. X 1.20; Verhand-
lungen der Deutschen zoologischen Gesellschaft auf der XX.
und X X I . Jahresversammlung, im Auftrage der Gesell,
schaft herausgegeben von Prof. Dr . A. Brauer, X 14.40;
Verhandlungen der konstituierenden Versammlung und
ersten Tagung der östcrr. Obstbau- und Pomologengcsell»
lchaft in Wien am 10. und 11. März 1911. X 3.—;
V e s p e r Wi l l i . Tristan und Isolde, ein Liebesroman;
«parzival. X 2.16; V i l l g r a t t n e r Dr . Josef. Österr.
Geschichte, ein Hilfsbuch für Mittelschulmaturanten und
zum Selbstunterricht. X 2.50; V i l I i e r 8 de l ' Is lc Adam.
Is is . br. X 4,80; geb. X 6.60; V i l l i n g c r Heimine.
Aus dem Kleinleben, geb. X 5,40; V i l l i n g e r Hermine,
E i n Lebenübuch, Roman, geb. X 4.80; V o c k e r a d t
Emma, Wanderer im Dunkeln, Roman. X 3.60; V o g e l
Ju l ius , I n der Stadt der Lagunen. Skizzen zu Göthes
«ufenthalt in Venedig, geb. X 6.24; V o l l I n g . C.. Kol°
ben, I . : Dampfmaschinen- und Gebläselolben. E c k a r d t
N.. Kolben, I I . : Gasmaschinen- und Pumpenlolben, X 4,80;
V o l l e l t Johannes. Bildungswege der Frau, X —.90;
V o l l m a n n Ludw., Kunstgenuß auf Reisen, geb. X 2,40;
V o r e h s c h Dr . Kar l . Einführung in das Studium der
altfranzösischen Sprache, X 6,—; V o r l ä n d e r Kar l ,
Immanuel Kants Leben. geb. X 4.32; Vorschriften über
die Prüfung für das Lehramt an Gymnasien und Ncal-
ichulcn. Mädchenlyzeen. Lehrerbildungsanstalten. Handels-
schulen usw. in Österreich. X —.80; V o h Richard. Zwei
Menschen. Roman in drei Teilen, br. X 4.80. geb. X 6.—.

S t e h r Hermann. Dre i Nächte. Roman. geb. X 7,20;
^ S t e i n e r Max. Die Welt der Aufklärung, nachgelassene
Schriften. X 3.— ; S t e i n i t z e r Alfred und M i c h e l
Wilhelm. Der Krieg in Bildern, mit 91 Abbildungen und
W Xafeln. a.eb. X 6. - ; S t e i n i h e r Heinrich. Men»

schenlenntnis. X 2.40; S t c i n i h e r Max. Richard Strauh.
X 6.— ; S t e n d h a l oon.VeYle Henry. Reise in I t a -
lien, geb. X 11.40; S l e n g e r Dora. Amateur-Almanach.
X I M ; S t e r n Dr . M . L.. Monistische Ethik. Gesetze
der Physik und Ethik, abgeleitet aus den Grundprinzipien
der Deszendenztheorie. X 7.56; S t e r n Prof. Robert. Die
laufmännifchc Vilanz. ihr ordnungsmäßiger Aufbau sowie
deren wissentlich unwahre Darstellung. X 3.60; S t e r n -
b e i n Dr . Wilhelm. Diät und Küche. Einfuhrung in die
angewandte Ernährungsihcrapie, X 6,—; S t c r n e cl Dr .
N. v.. Der mathematische Unterricht an den Universitäten.
X 1.40; T t c r z i n g c r Othmar. Zur Logik und Natur-
Philosophie der Wahrschcinlichleitslchrc. X 5.40; S t e t -
t c n h e i m Jul ius. Wippchcns Tage- und Nachtbuch. geb.
X 3,60; S t et t n e r Eduard, Wozu studiert man noch
heutzutage Latein und Griechisch? Ein Beitrag zur Schul,
reform, X 1.80; S t c t t n c r Dr . Ernst, über Caisson,
lranlheit, mit pathologisch- anatomischer Beschreibung.
X 1.02; S t e u e r Bcrgrat Prof. Dr. A.. Vorkommen.
Beschaffenheit und Gewinnung von Vauftcmen. X 4.80;

' S t e v e n s Frant. Ausflüge ins Amc,senreich, geb.
> X 2.— ; S t i a s n y Emile. Stickerei-Techniken für Schule
und Praxis. X 60.—; S t i c h C. und W u l f f l5.. Bak-
teriologie und Sterilisation im Apothelerbetriebe. geb.

! X 9.60; S t i e l c r Kar l . Ein Wintcridyll. geb. X 4.80;
S t i f t e r Adalbert. Die Narrcnburg. Ebncr-Eschcnbach
Marie von. Die Freiherren von Gemperlein, Gräsers
Schulausgabe. Heft 87. X —.60; S t i l I i c h O.. Die po-
litischen Parteien in Deutschland. Vd. 2: Der L ibera ls .

>muö. X 7.20; S t ö h r Adolf. Psychologie der Aussage.
X 4.32; S t o l z O. und G m e i n e r I . A.. Theoretische
Arithmetik. 1. Abt.. geb. X 6.24.

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Nusilalienhand.
lung I » . v. l l leinmayr k Fed. »amber« in Lailmch, Kon.
grehplah 2.

Angekommene Fremde.
Vranb Hotel Uxio».

Nm i i i . Feb rua r . Veran, Direktor. Weißenfel». —
Hocewar, Obcrrevident; Nickelsbacher, M,d. Trieft. — Moh»rii,
Veamter; Neumann, Hertmann, Burner, Seeger. Rsbe., Graz,
— Stephan, Ingenieur. Zleb. — Iatl ic, kandtllffsabqeordneter.
Gutenseld. — Hladnit. Lllndtagsabsseordneter. Irrffen — P»°
civlllnil, Pfarrer. Nresovih. — .kleindienst, Pfarrer, Vigau«. —
Ledercr, Wachtel, banger. Gro^. Herzfa. Harter. Vabit. F'scher,
Weiß, Paulin. Galtner. Valinel, Weininper. Vadmru. Noder.
Wudlmutt), He«le. Werfel. Zettel. Rfo,».. Wien. — Hsim. « l ^ .
Bas'l. — Laujevit, Rsd., Agram. — Weilmger. R,d.. hana».
- Qullstler. «so. Mbdling. - Neffely. 3tjd., Tepli». -
Finlesch, Rib., «uibach.

Llllstl - zmz - Hllstilh. Hllllllllllillsthklllel i« M l l l j .
120. Voist. iiogenabonn. ger. Sprrrsitz'Ädonn. ger. 3lr. 47.

Heute Fre i tag ben 23 Kebrua r
Einmaliges Gastspiel der Tanzkunst!»-«» Vllta V«cchetts.

Tanz-Poesien.
Unter Mitwirkung des Vlaviervirtuoien David Sapirstei».

Anfang um 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

I2 l . Vorft. Logenabonn. ung, Sperrsitz.Nbonn. unger. »r. 4«.
«»rgen Ta«vtag den 24. Februar

Alt-Heidelberg.
Ein Schauspiel aus der Studentenzeit von Meyer.Forftrr

Anfang '/,8 Uhr. Ende nach '/.11 Uhr.


